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Genfer Unvermögen. 


Minderheiten⸗Groteske. 


Der franzöſiſche Schriftſteller Andres de la Far hat ſich 
Rechenſchaft von der Gefahrenquelle abgegeben, die für den 
europäiſchen Frieden in der Mißachtung der natio⸗ 
nalen Minderheiten liegt. Der Völkerbund, 
der ein Schutzherr der Minderheiten ſein wollte, hat be⸗ 
kanntlich völlig verſagt. André de la Far umſchreibt die 


Groteske der Völkerbundverfahren zum Schutze der Min⸗ 


derheiten wie folgt: „Es iſt bekannt, daß die die Minder⸗ 
heiten betreffenden Beſchwerden in Form von Bitt⸗ 
ſchriften abgefaßt ſein müßten. Dieſe dürfen nicht in 
beleidigenden Ausdrücken abgefaßt ſein, den aus den Frie⸗ 
densverträgen hervorgegangenen gebietsmäßigen Stand 
nicht zum Gegenſtand der Klage erheben und ſchließlich kei⸗ 
nen Gegenſtand einer früheren Bittſchrift zum Inhalt 
haben.“ Wenn nun eine Bittſchriſt einläuft, jo berät über 
einen Streitfall z. B. aus der Tſchechoſlowakei ein Aus⸗ 
ſchuß, der aus einem Siameſen, einem Auſtralier 
und einem Guatemaleteken beſteht und der glücklich 
iſt, wenn das Völkerbundſekretariat die Arbeit übernimmt. 
Das Sekretariat erklärt nun, daß die Bittſchrift irgend⸗ 
einer Beſtimmung nicht entſpreche, und wenn der Be⸗ 
ſchwerdeführer eine neue Petition vorlegt, jo wird fie mit 
Berufung auf die früher eingebrachte einfach abgewieſen. 


Helmer Roſting 
2 Leiter des Minderheitenreferats ai rm 
Eret danach Kommiſſar des Völkerbundes in 
Danzig, a e . alſo, der den Völker⸗ 
bund und deſſen Betrieb genaueſtens kennt, hielt im däni⸗ 
Rundfunk einen 2 über die gegenwärtige 
Völkerbundkriſe, von dem wir durch Vermittlung der 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ einiges erfahren. Der einleitende 
Rückblick über die jetzt 17jährige Tätigkeit des Völkerbun⸗ 
des geſtaltete ſich mehr zu einer Aufzählung aller derjenigen 
Fragen, die vom Völkerbund nicht gelöſt worden ſind. 
Wenn der Völkerbund verſagt habe, jo käme es daher, daß 
der eigentliche Völkerbund überhaupt nie exiſtiert habe, weil 
er ſchon im Anfang ſeiner Tätigkeit von ſeinen eigenen 
Vätern, den demokratiſchen Staaten, verkauft und ver⸗ 
raten wurde. Die vier Grundſätze, die für den Völker⸗ 
bund unbedingt notwendig geweſen wären, nämlich Univer⸗ 
ſalität, automatiſch wirkende Sanktionen (), Abrüſtung und 
friedliche Reviſion der Gewaltverträge, ſeien nie verwirk⸗ 
licht worden. Amerika hätte ſich außerhalb des Völker⸗ 
bundes gehalten, und Frankreich und die Kleine Entente 
hätten ſich der Vertragsreviſion widerſetzt. Der tiefere 
Grund hierfür war nach Roſtings Meinung, daß man 
ſich nicht darüber einigen konnte, was unter 
Frieden zu verſtehen war. Auf der einen Seite 
ſtand eine Reihe Staaten, die unter dieſem Wort eine fried⸗ 
liche Entwicklung lauch bezüglich der beſtehenden Verträge 
neritand, und auf der anderen Seite Staaten, die das Wort 
Friede als ein ſtarres Feſthalten an den von den Friedens⸗ 
traktaten geſchaffenen Zuſtänden auslegten. Roſting be⸗ 
grüßte dann, daß Dänemark und andere neutrale Staaten 
im Juli 1936 eine Neutralitätserklärung abgegeben haben, 
aber dieſer Schritt ſchien ihm nicht zu genügen, denn die 
Verhältniſſe hätten gezeigt, wie gefährlich es ſei, wenn kleine 
Staaten mit den großen Kirſchen eſſen. Ihnen würden 
immer die Kerne ins Geſicht geſpuckt. Daß Deutſchland, 
Japan und praktiſch auch Italien zum Völkerbund 
zurückkehren würden, ohne daß vorher durch⸗ 
areifende Reformen, ſowohl bezüglich der juridiſchen 
wie der adminiſtrativen Struktur des Bundes, durchgeführt 
worden ſeien, ſei nicht denkbar. Roſting ſchloß mit der 
bezeichnenden Frage: 


Kaun man hoffen, daß eine Verſtändigung auf 
friedlicher Grundlage ſtattfinden wird, etwa auf 
einer allgemeinen skonferenz, an der die 
Staaten als völlig gleichberechtigt teilnehmen, 
wo bie unzufriedenen Staaten ihre Fordernn⸗ 
gen ſtellen können, und wo die beſitzenden Staa⸗ 
ten bereit ſind, die vorgelegten Wünſche zu be⸗ 
achten? Oder ſoll es dahin kommen, daß die Ge⸗ 
ſchütze zuerſt ſprechen? 


Soweit Roſting. Die Beantwortung dieſer Frage liegt 
vor allem bei den ſogenannten demokratiſchen Weſtmächten. 
Allerdings könnten auch die kleineren, wie ſie ſich ſelbſt be⸗ 
zeichnen, neutralen Staaten, eine friedliche Entwicklung för⸗ 
dern, menn fie tatkräftiger als bisher an der Löſung ſtrit⸗ 
tiger europäiſcher Probleme mitwirkten. Es iſt immerhin 
bemerkenswert, daß ein ehemaliger Völkerbundkommiſſar 
dem Genfer Gremium ziemlich eindentig ſeinen Charakter 
als politiſche Mißgeburt ins Stammbuch ſchreibt. 
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61. Jahrg. 


Muſſolinis Friedensrede in Rom. 


„Deutſchland gebührt ein Platz an der Sonne Afrikas.“ 


Aus Rom wird gemeldet: 

Die großen Gedenkfeiern Italiens zur Erinnerung au 
den Marſch auf Rom am 28. Oktober 1922 fanden am 
Donnerstag, am fünfzehnten Jahrestag, mit der Groß: 
kundgebung in dem gewaltigen Forum Muſſolini im Bei⸗ 
ſein des Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß, und der 
nationalſozialiſtiſchen Abordnung ihren Höhepunkt. Mehr 
als 100 000 Amtsträger der Faſziſtiſchen Partei waren ver: 
ſammelt, um die Parole für die kommende Arbeit vom Duce 
entgegenzunehmen. i 

Auf den Ehrentribünen hatten außer der von Rudolf 
Heß geführten Abordnung der NEDAP die in Rom als 
Gäſte Italiens weilenden verwundeten national⸗ 
ſpaniſchen Offiziere Platz genommen. Die Deutſchen waren 
bei ihrem Erſcheinen mit unbeſchreiblichem Jubel und den 
deutſchen Nationalhymnen empfangen worden. Als Muſſo⸗ 
lini um 11.30 Uhr das Forum betrat, wurde er vom Jubel 
der Hunderttauſende begrüßt. Parteiſekretär Miniſter 
Starace teilte dem Duce die Zahlen der Faſsiſtiſchen 
und ihrer Nebenorganiſationen mit. 10 813 000 
Italiener ſind danach heute im Faſzismus zuſammengefaßt. 


Der Duce ſpricht. 

In feiner innen⸗ wie außenpolitiſch gleich bedeutſamen 
Anſprache an die 100 000 Schwarzhemden führte der Duce 
aus: „Fünfzehn Jahre ſind ſeit den Tagen vergangen, in 
denen ſich ein für das Leben unſerer Nation hiſtoriſch höchſt 
bedeukſames Ereignis abſpielte. Nachdem die faſziſtiſchen 
Kampfbünde den Kommunismus und ſeine direkten und 
indirekten Helfershelfer hart bekämpft und geſchlagen, nach⸗ 


dem ſie ihr edles Blut in allen Gauen Italiens vergpfien 


hatten, marſchierten ſie auf Rom, 


um eine politiſche Klaſſe zu ſtürzen, die in der 

verabſcheuungswürdigen und zerſetzenden Form 

des demokratiſchen und liberalen Parlamen⸗ 

tarismus nicht mehr den Anforderungen der 
neuen Zeit eutſprach. 


Am 28. Oktober 1922 begann jene faſziſtiſche Revolution, die 
ſchon fünfzehn Jahre andauert. Die Revolution iſt zum 
Regime geworden, und das Regime iſt immer mehr mit 
dem italieniſchen Volk eins geworden, mit dieſem energi⸗ 
ſchen und ſtarken italieniſchen Volk, mit dem ein Waffen⸗ 
gang für jedermann äußerſt gefährlich wäre. Wenn 
wir in Gedanken rückwärts blicken, können wir mit ruhi⸗ 
gem Stolz feſtſtellen, daß wir während dieſer geſchichtlichen 
Periode große Taten vollbracht haben, die alle in der einen 
ihren ſtrahlenden höchſten Ausdruck finden, im wiedererſtan⸗ 
denen Imperium Roms.“ 

Im Anſchluß an dieſe einleitenden Feſtſtellungen fuhr 
Muſſolini fort: „Wir ſind glücklich, daß der Führer eine 
Abordnung ſeiner hervorragendſten Männer nach Rom ent⸗ 
ſandt hat, die Kameraden Heß, Frank, Lutze, Wagner 
(bei jeder Namensnennung brachen die Maſſen in jubelnde 
Zurufe aus) und die fie begleitenden Kameraden, die Vor⸗ 
kämpfer und Nationolſozialiſten der erſten Stunde, Ber 
wundete des Weltkrieges und der Revolution. Nach den 
unvergeßlichen Tagen von München, Mecklenburg, Eſſen und 
Berlin beweiſt ihre Anweſenheit bei unſerer Feier in der 
Tat, daß ſich neben der politiſchen Achſe eine immer 
engere Solidarität zwiſchen beiden Regimen und eine 


immer aufrichtigere Freundſchaft zwiſchen den beiden Völkern 


entwickelt.“ 

Nachdem der Duce die Politiſchen Leiter der Faſziſtiſchen 
Partei an die Tradition ihrer Grundtugenden erinnert und 
den Grundſatz: „Das Kapital ſei dem Staate untergeordnet!“ 
betont hatte, rief er den 100 000 am Schluſſe ſeiner Rede zu: 
„Kameraden! Unter welchem Zeichen wollen wir das 16. Jahr 
der faſziſtiſchen Zeitrechnung beginnen? Das Zeichen iſt in 
dem einfachen Wort enthalten: 

Friedel 
Dieſes Wort iſt von den blökenden Herden der reaktionären, 
ſogenannten Demokraten viel gebraucht und mißbraucht 


Neue Gerüchte um Dr. Schacht. 


Den völkiſchen „Wiener Neueſt. Nachrichten“ wird von 
ihrem Berliner Berichterſtatter gemeldet, daß verſchiedenen 
Gerüchten zufolge Miniſterpräſident Göring eine mehr⸗ 


ſtündige Ausſprache mit dem Führer und Reichskanzler 


hatte. In dieſem Zuſammenhang wird zum ſoundſovielten 
Mal der Rücktritt des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters Dr. Schacht behandelt. 


Wie erinnerlich, waren zumindeſt ein Dutzend ur 


im Laufe der letzten Monate für dieſen Rücktritt 
Schachts genannt worden. Noch vor kurzer Zeit wurden 
die Rücktrittsmöglichkeiten ſozuſagen offtziös dementiert. 
Heute heißt es wiederum, daß mit dem Rücktritt Dr. 
Schachts als Reichswirtſchaftsminiſter voraus ſichtlich 
in wenigen Tagen zu rechnen ſei. Zunächſt ift dieſer 
Prophezeiung noch nicht mehr beizumeſſen als 
den vorhergegangenen. 
Ein gewiſſes Gewicht erhalten die Gerüchte über den 
Rücktritt Schachts nur dadurch, da 
Zeitſchrift „Der Vierjahrespfau“ Miniſterpröſtdent 


aß in der neuen 


worden. Aber wenn dieſes Wort über unſere Lippen 
kommt, von uns Männern ausgeſprochen wird, die wir ge⸗ 
kämpft haben und bereit ſind, zu kämpfen, ſo erhält dieſes 
Wort feine tiefe, feierliche und menſchliche Bedeutung zurück. 


Damit dieſes Wort wieder dauerhaft und frucht⸗ 
bar ſei, iſt es notwendig, den Kommunismus aus 
Europa und zunächſt aus Spanien auszuſchalten. Es 
iſt notwendig, daß einige ſchreiende und abſurde Klau⸗ 
ſeln der „Friedensverträge“ revidiert werden. Es iſt 
notwendig, daß ein großes Volk wie das deutſche den 
Platz wiedererhält, der ihm gebührt und den es an der 
Soune Afrikas innehatte. 


Es iſt ſchließlich notwendig, daß man Italien in Ruhe 
läßt, weil es ſich mit ſeinem Blut und mit ſeinen eigenen 
Mitteln ſein Imperium geſchaffen hat, ohne einen einzigen 
Quadratmeter fremder Imperien anzutaſten. Kameraden, 
erhebt die Standarten in der Glorie der Sonne Roms! Es 
find nicht nur die Banner einer Idee, einer Weltanſchauung, 
einer Revolution, es ſind die Banner dieſes Jahrhun⸗ 
derts, des Jahrhunderts des Faſzismus!“ 

Als der Duce ſeine Anſprache beendet hatte, antworteten 
die Maſſen mit langanhaltenden Hochrufen. Beſonders 
ſtürmiſche Zuſtimmung hatte jene Stelle gefunden, in der 
Muſſolini der deutſch⸗italieniſchen Freundſchaſt gedachte. 
Unter dem toſenden Beifall der Hunderttauſende erklangen 
dann die Nationalhymnen, und die gewaltige Kundgebung 
fand ihr Ende. 


Adolf Hitler an den Duce. 
Der Führer und Reichskanzler hat an den 


ieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſoläini folgendes 


Glückwunſchtelegramm zum Jahrestag des Marſches auf 
Rom gerichtet. 
In dankbarer Erinnerung an die Tage, die ich gemein⸗ 
ſam mit Eurer Exzellenz in Deutſchland verleben durfte, 
nehme ich an der heutigen Feier des faſziſtiſchen Italien 
beſonderen Anteil. Mit mir gedenkt das gauze deutſche 
Volk des hente vor 15 Jahren von Ihnen ſo wunderbar 
begonnenen Marſches auf Rom, der nicht nur für die Ge⸗ 
ſchichte Italiens, ſondern für die ganze europäiſche Ent⸗ 
wicklung einen Wendepunkt bedentet. Mit meinem herz⸗ 
lichen Glückwunſch zum heutigen Tage verbinde ich meine 
wärmſten Wünſche für Ihr perſönliches Wohlergehen wie 
— — — BR 5 un der ga Nakion 5 
r unſere gemeinſamen Anſtrengungen für die europä 
Kultur und den enropäiſchen Feen 0 
gez. Adolf Hitler.“ 
General Francos Glückwunſch. 


General Franco richtete an den Duce folgendes 
Telegramm: „Anläßlich des 15. Jahrestages richte ich an 
Sie und die Schwarzhemden des faſziſtiſchen Italien 
meinen und aller gegen die Barbarei, für die Ziviliſation 
— 8 kämpfenden Spanier Gruß und 

nſche. 


Neubildung der Belgiſchen Regierung. 


Der König beauftragt den Sozialdemokraten de Mau. 

Der König der Belgier, Leopold III., hat ſeine 
Beſprechungen mit politiſchen Perſönlichkeiten über die 
Neubildung der Regierung am Donnerstag abge⸗ 
ſchloſſen. Der Vorſitzende der Belgiſchen Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei, Emil Vandervelde, nahm das Angebot, 
die Regierungsbildung zu übernehmen, nicht an und 
zwar, wie in einer amtlichen Verlautbarung erklärt wird, 
aus perſönlichen Gründen und um ſeine Handlungsfreiheit 
zu bewahren. Darauf hat der König den Finanzminiſter 
de Man nach einer längeren Unterredung mit der Re⸗ 
gierungsbildung . Henry de Mann, der den 
Auftrag angenommen hat, iſt zweiter Vorſitzender der Bel⸗ 
giſchen Sozialdemokratiſchen Partei. 


Göring einen grundlegenden Artikel über die einheit⸗ 

liche Wirtſchaftsführung veröffentlicht, der ganz deutlich 

gegen jede Doppelorganiſation eintritt, die 
mit den Zielen des Vierjahresplanes nicht in Einklang zu 

bringen ſei. In dieſem Artikel heißt es unter anderem: 

1 „Einer iſt der Führer, einer muß den Geſamt⸗ 

überblick Haben, einer iſt verantwortlich für den ihm an⸗ 

vertrauten Führungsbereich. Das gilt auch für die 

Wirtſchaft. Wie es zum Beiſpiel undenkbar iſt, daß im 

Betrieb die oberſte Verantwortlichkeit für die Ausgaben⸗ 


wirtſchaft getrennt iſt von der oberſten Verantwortlichreit 


für die Einnahmen, das heißt für die produktiven Leiſtun⸗ 
gen des Betriebes, 


wortung für alle hier zu löſenden Probleme hat. Führer 
iſt nicht der, der glaubt, ſich um jede Kleinigkeit 
pe n Sinn vorantreiben. Einheitliche Wirtſchafts⸗ 
verlangt demgemäß eine 


f fo it auch in der Gejamtmwirt- 
ſchaft eine folde Trennung unmöglich. Es ergibt 
ſich die Notwendigkeit einer übergeordneten Führungs- 
ſtelle, die den Geſamtüberblick und die geſamte Verant⸗ 


ſeſbſt, 
kümmern zu müſſen. Führen heißt, eine Entwicklung 7 ; 


BES, 


auf fie zugeſchnittene. RE 


1 


Erklärung des Beauftragten für den Vierjahresplan, 
Miniſterpräſident Göring, 


Organiſation der Wirtſchaft erfordere, 


die beiden genannten Reſſorts. 


alſo auch eine einheitliche Organiſation der 
Wirtſchaft. Damit iſt von vornherein das Urteil gefällt 
: über jede Art von Doppelorganiſation. Organiſatoriſche 
Mängel liegen aber auch dort vor, wo Organiſatio⸗ 
nen, behördliche Dienſtſtellen uſw. einander 
ſelbſt im Wege ſtehen und der wirtſchaftlichen Praxis 
infolge ſolcher Überſchätzung das Leben nicht nur nicht 
leicht, ſondern durch unnütze Mehrarbeit und Mehrroſten 
nur noch ſchwerer gemacht wird.“ 
* 
Polniſche Telegraphen⸗ 


Auch die amtliche 


Agentur ſtellt in einer Meldung aus Berlin feſt, daß der 


Rücktritt Dr. Schachts als Leiter des Wirtſchaftsminiſteriums 
und als Reichsbankpräſident bereits beſchloſſene 
Sache ſei. Die letzten Schritte auf dem deutſchen Geldmarkt 


hätten die Billigung des bisherigen Leiters der deutſchen 


Finanzen nicht gefunden, ſo daß ſeine Demiſſion als Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter ſchon in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden dürfte, während fein Rücktritt als Reichsbankpräſi⸗ 
dent erſt in den erſten Monaten des kommenden Jahres zu 
erwarten ſei. Den ſtrittigen Punkt bilde angeblich die 
innere Verſchuldung Deutſchlands, die nach der Meinung von 
Dr. Schacht das zuläſſige Maximum bereits erreicht habe. 


Die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur fügt hinzu, daß der 


Reichskanzler, der ſeit einigen Tagen in Berlin weilt, mit 
dem Miniſterpräſidenten Göring eine Konferenz abge⸗ 


halten habe, wobei vor allem wirtſchaftlich⸗finanzielle Pro⸗ 
bleme das Geſprächsthema gebildet hätten. U. o. ſoll auch die 


Frage des Verbleibens Dr. Schachts bei dieſer Gelegenheit 


angeſchnitten worden ſein. 


Zu dem gleichen Thema wird uns von inſormierter 


Seite in Berlin folgendes mitgeteilt: 


In unterrichteten Berliner Kreiſen erblickt man in der 
des 
einheitliche 
einheitliche 
die An⸗ 
kündigung einer Neugeſtaltung einzelner Reichsreſſorts. 
Über die Wichtigkeit und Dringlichkeit einer ſolchen Neu⸗ 
geſtaltung ſind Meinungsverſchiedenheiten nicht möglich. 


daß 
auch 


eine 


Wirtſchaftsführung eine 


Insbeſondere das Wirtſchafts⸗ und das Arbeits⸗ 


miniſterium haben eine Reihe von Fragen zu bear— 
beiten, die den Vierjahresplan auf das engſte berühren, 
und die nicht ohne laufendes Einvernehmen mit dem Leiter 
des Vierjahresplans erſprießlich gelöſt werden können. 
Das bedeutet in der Praxis eine Überordnung des 
Beauftragten für den Vierjahresplan über 
Die anderen „wirtſchaft⸗ 
lichen Miniſterien“, nämlich das Finanz⸗, Verkehrs⸗ und 
Poſtminiſterium, haben einen ſo ſtarken techniſchen Ein⸗ 
ſchlag, daß ſie ohne qualifizierte techniſche Führung eines 
der Geſamtregierung verantwortlichen Mannes nicht ge⸗ 
leitet werden können. 


Die internationale öffentliche Meinung hat im Beſtre⸗ 
ben, der Entwicklung in Deutſchland eine möglichſt ſenſatio⸗ 
nelle Seite abzugewinnen, das vorſtehend kurz gekennzeich⸗ 
nete Problem als eine „Kriſe Schacht“ bezeichnet. Das 
it ſachlich unrichtig. Man wird ſich daran erinnern, 
daß die Betrauung des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht 
mit der Wahrnehmung der Geſchäſte des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters von vornherein als proviſoriſche Maß⸗ 
nahme gekennzeichnet war. An ſeiner nur kommiſſariſchen 
Betrauung hat der Führer und Reichskanzler nie etwas 
geändert. Was in Wahrheit zur Diskuſſion ſteht iſt allein 
die Herſtellung einer noch engeren Verbindung des Wirt⸗ 
ſchafts- und des Arbeitsminiſteriums mit dem Apparat des 
Vierjahresplans. Die Form, in der dies zu geſchehen hat, 
wird gegenwärtig in Berlin eingehend erörtert. Es gibt 
alſo keinen „Fall Schachtg, ſondern ein reines Organi⸗ 
ſationsproblem. Die Funktionen Dr. Schachts im 
Reichsbankpräſidium ſtehen nicht zur Debatte. 
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Dr. Göbbels 40 Jahre alt. 

Am M. Oktober feiert der deutſche Propagandaminiſter 
Dr. Joſef Göbbels ſeinen 40. Geburtstag. Als 
der frühere Journaliſt Göbbels vor etwa 15 Jahren von 
Adolf Hitler mit der Neuorganiſation des Groß⸗Berliner 


Gaues der Nationalſozioliſtiſchen Partei beauſtragt wurde, 


herrſchte in Berlin die Skepſis vor, ob es dieſem energiſchen 
Organiſator und begabten Redner gelingen werde, die Hoch⸗ 
burg der Marxiſten und Sozialdemokraten für die nationale 
Sache zu erobern. Im vorigen Jahr hat Adolf Hitler den 
15jährigen Gedenktag der Berufung Dr. Göbbels nach Berlin 
mit einer herzlichen Anſprache gefeiert. Es lag nahe, daß die 
Nationalſozialiſtiſche Regierung den „Eroberer Ber- 
lins“ ins Kabinett berief, und ihm die Bearbeitung nicht 
nur der Preſſe, des Rundfunks und des Films, ſondern auch 
der geſamten Kunſt übertrug. Die deutſche Preſſe wioͤmet 
dem jugendlichen Miniſter eingehende Begrüßungs⸗ 
artikel und verzeichnet die von Dr. Göbbels in nunmehr 
4½jjähriger Miniſtertätigkeit erzielten Erfolge. 


130 neue Ausbürgerungen. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Liſte von 
67 Perſonen ſowie die Mitglieder ihrer Familien. insgeſamt 
von 130 Perſonen, die durch Verordnung des Reichsinnen⸗ 
miniſters die deutſche Reichsbürgerſchaft ver⸗ 
loren haben. In dieſer Liſte überwiegen jüdiſche. 
Namen. Das Vermögen dieſer 67 Perſonen unterliegt 
der Beſchlagnahme. An der letzten Stelle dieſer Liſte be⸗ 
findet ſich der Name des ehemaligen Chefredakteurs des 
„Berliner Tageblatts“, Theodor Wolff. 


Eine Siameſiſche Geſandtſchaft in Berlin. 


DNB meldet: Die Siamefifhe Regierung hat in Berlin 
eine Geſandͤtſchaft errichtet. Der Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen Freiherr von Neurath hat am 26. d. M. Phra 
Sundara Vachana zur Entgegennahme feines Ein⸗ 
führungsſchreibens als königlich ſiameſiſcher ſtändiger Ge⸗ 
ſchäftsträger in Berlin empfangen. Die Tätigkeit des 
löniglich ſiameſiſchen Geſandten Phya Rajawangſan mit 
dem Sitz in London iſt für Berlin nunmehr beendet. 


JC. ET EEE BE ER WELTERBE UNEEEETEN NETT 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. Oktober 1937. 

Krakau — 2.95 (— 2.92), Zawichoſt + 1,11 (+ 1.12, Warſchau 

+ 0,67 (+ 0,68), Plock + 0,26 (+ 0,29), Thorn + 0,68 ( 0,09) 

Fordon + 0,12 (+ 0,13), Culm + 0,01 (— 0,00), Graudenz -- 0,17 

(+ 0,15) Kurzebrack ＋ 0,30 (-+ 0,30), Pieckel — 0,36 (— 0,34). 

Di — 0,54 (— 0,54), Einlage + 2.20 ( 23,00), Schiewenhorſt 
* ( 220. In Klammern die Meldung des Vortages.) 


komitee des Feuerkreuzes darüber zu berichten. 


Tardieu, vernommen. 


Wichtige Aenderungen im IHM. 
Oberſt Koc glaubt an die Zukunft ſeines Lagers. 


Im Zuſammenhang mit dem Rücktritt des Oberſt 
Kowalewſki von dem Poſten des Stabschefs des Lagers 
der Nationalen Einigung veröffentlicht die „Gazeta Polſta“ 
eine Unterredung mit Oberſt Koe. Das Geſpräch 
iſt ſehr umfangreich, es enthält aber nur folgende konkrete 
Punkte: 


1. Oberſt Koe kündigt eine Anderung der Organi⸗ 
ſationsformen und der perſonellen Beſetzung im Lager der 
Nationalen Einigung an. Auf den Poſten eines Chefs des 
Jugendſektors wird verzichtet, da es ſich herausgeſtellt habe, 
daß die Ausübung dieſer Funktion mit der Geſamtleitung 
der Arbeiten des Lagers unvereinbar ſei. Die bisherige 
Einteilung in „Sektoren“ und zwar in einen dörf⸗ 
lichen und in einen ſtädtiſchen Abſchnitt hat ſich als 
ſchlecht erwieſen und wird daher liquidiert werden. 
Im Zuſammenhang damit verlieren Starzyüſki und 
Galica ihre leitenden Stellungen im Lager. 


2. Der dem Lager angehörende Verband des Jungen 
Polen hört auf, eine übergeordnete Organiſation im Ver⸗ 
hältnis zu den übrigen Gruppen der regierungstreuen 
Jugend zu ſein. Diejenigen Jugendgruppen, die außerhalb 
des Verbandes des Jungen Polen ſtehen, können dem 
Lager der Nationalen Einigung unter Wahrung der 
eigenen Organiſationsſtruktur beitreten. Hier handelt es 
ſich hauptſächlich um die Pfadfinder, die Schützen, den Ver⸗ 
band des jungen Dorfes und die Organiſation der arbeiten⸗ 
VE 


Japans Friedensbedingungen. 
Der japaniſche Botſchafter in Waſhington, Saito, hat 
über das ganze Land verbreitete Rundfunkrede ge⸗ 
in der er die Friedens bedingungen be⸗ 
gab, unter denen Japan bereit ſein würde, die 
Feindſeligkeiten in China einzuſtellen. Die drei Haupt⸗ 
bedingungen ſind: 
1. Ein aufrichtiger Geſinnungswechſel der Nankinger 
Zeutral⸗Regierung gegenüber Japan, 
2. Einſtellung der japanfeindlihen Propaganda 
China. 
3. Verzicht der Nanking⸗Regierung auf einen Bund mit 
dem Kommunismus. 


Wie ſehr im Augenblick der Japaniſchen Regierung an 
einer Ausſöhnung der öffentlichen Meinung Amerikas 
gelegen zu ſein ſcheint, geht daraus hervor, daß ſich die Ja⸗ 
paniſche Regierung im Staatsdepartement offiziell für die 
Beſchießung von fünf Amerikanern in Schanghai, die am 
Sonntag erfolgte, entſchuldigt hat und vollen Schaden⸗ 
erſatz zuſagt. Die Japaniſche Regierung verſpricht 
darüber hinaus, dafür zu ſorgen, daß ſolche Vorfälle ſich 
3 wieder ereignen, und ſagt eine Beſtrafung der Schul⸗ 

igen zu. 


eine 
halten, 
kannt 


in 


* 


Einladungen an Deutſchland und Sowjetrußland. 

Die Belgiſche Regierung hat, nach einer Meldung aus 
Brüſſel, mit Zuſtimmung der übrigen Signatarmächte des 
Neunmächtevertrages nunmehr an Deutſchland und 
Sowjetrußland die erwartete Einladung zur Teil⸗ 
nahme an der Fernoſt⸗Konſerenz am 3. November in 
Brüſſel gerichtet. 


E 
Gichtanfall Chamberlains. 

Ein Gichtanfall, den der britiſche Premierminiſter Ne⸗ 
ville Chamberlain auf dem großen Empfang im 
Hauſe Lord Londonderrys erlitt, hat ſich als ſo ſchwer her⸗ 
ausgeſtellt, daß es ihm nicht möglich war, der feierlichen 
Parlamentseröffnung durch den König beizuwohnen. Wie 
der Londoner Berichterſtatter der „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“ ſeinem Blatt meldet, ſah man Chamberlain am 
Montag abend plötzlich am Krückſtock und offenbar unter 
großen Schmerzen, das Haus Londonderrys in Parklane 
verlaſſen. Er mußte das Bett hüten und wird auch der 


ſtand weſentlich gebeſſert hat. Da das Kabinett ſich in 
ſeinem eigenen Haus, Downing Street 10, verſammelt, iſt 


es nicht notwendig, daß er zu dieſem Zweck die Straße be⸗ 


tritt. Bereits beim Wochenende in Chequers erlitt Cham⸗ 
berlain einen Anfall dieſes Leidens. Die Arzte ſind ſchon 
früher einmal ſehr beſorgt um den Geſundheitszuſtand des 
Präſidenten geweſen, hofften aber, daß das Leiden nach 
einer größeren Kur ziemlich verſchwinden werde. Chamber⸗ 
lain ſteht im 69. Lebensjahre. Als ſein Vertreter ſowohl im 
Parlament wie bei anderen Gelegenheiten nimmt der 
Schatzkanzler Sir John Simon ſeinen Platz ein. 


Tardieu belaſtet de la Nocque. 


Die „Feuerkrenzler“ haben 
Regierungsgelder genommen. 


Vor dem Strafgericht in Lyon begann am Dienstag 
nachmittag der mit größter Spannung erwartete Prozeß 
des früheren Mitdirektors des Feuerkreuzes Pocco di 
Borgo gegen den Oberſt de la Rocque, den 
Führer der aufgelöſten Feuerkreuzbewegung und gegen⸗ 
wärtigen Chef der Franzöſiſchen Sozialpartei. 

Pocco die Borgo hat de la Rocque wegen Ehren⸗ 
beleidigung geklagt, weil dieſer ihm in einer Partei⸗ 
jede patriotiſche Geſinnung abge⸗ 
Urſache dieſer Außerung war eine Behaup⸗ 


verſammlung in Lyon 
ſtritten habe. 


tung des Klägers, daß Oberſt de la Rocque von ver⸗ 


ſchiedenen franzöſiſchen Regierungen, insbeſondere von dem 


damaligen Miniſterpräſidenten Tardieu, Gelder aus dem 
berühmten Geheimfonds des Innenminiſteriums erhalten 


habe. 

Die „Aetion Frangaiſe“ hatte de la Rocque ſogar als 
einen notoriſchen Erpreſſer bezeichnet und behaup⸗ 
tet, daß er die empfangenen Gelder für feine perſön⸗ 
lichen Zwecke verwendet habe, ohne dem Direktions⸗ 
8 Oberſt 
de la Rocque hat alle dieſe Behauptungen immer für un⸗ 
wahr erklärt und eine Reihe von Prozeſſen gegen rechts⸗ 
und links⸗extremiſtiſche Journaliſten und Politiker ange⸗ 
ſtrengt, die noch zur Austragung kommen werden. 

In der Gerichtsſitzung von Lyon wurde ſofort der 
der ehemalige Miniſterpräſident 
Unter größter Spannung des 
Publikums erklärte Tardien, daß er in der Tat während 


Kronzeuge des Klägers, 


Kabinettsſitzung nur beiwohnen können, wenn ſich ſein Zu⸗ 


den Jugend, die auf die Initiative des Wojewoden Dr. 
Gratynſki eine Verſtändigung außerhalb des Organi⸗ 
ſationsrahmens des Lagers der Nationalen Einigung ab-, 
geſchloſſen hatten. Schließlich ſtellte Oberſt Koc feſt, daß 
zwiſchen der „Falanga“ und dem Lager der Nationalen 
Einigung keine Verbindung beſtehe, wenngleich eine 
Gruppe der jugendlichen „Falanga“ heute den dem Lager 
der Nationalen Einigung angehörenden „Verband des 
Jungen Polen“ bildet. 


3. Beſonders bemerkenswert fit der letzte Abſchnitt, 
der Unterredung. Oberſt Koc gibt, nachdem er feſtgeſtellt 
hat, daß ſeine Erklärung vom Februar ſiegreich aus dem 
Feuer der Kritik hervorgegangen iſt, offen zu, daß im: 
Lager der Nationalen Einigung bereits viele Fehler, 
begangen worden ſeien. Zugleich aber betont er, daß ſich 
dieſe Dinge wieder gutmachen ließen. „Ich weiß gut, einer 
wie empfindlichen und ſtrengen Kritik meine bisherige, 
Arbeit unterliegt. Manche Vorwürfe lehne ich als nicht 
verdient und grundlos mit reinem Gewiſſen ab. Andere. 
dagegen nehme ich mit voller Ruhe als berechtigt an. Ich 
ziehe hieraus die Konſequenz, daß man dieſe Fehler wieder 
gutmachen muß!“ 


Neuer Leiter beim „Jungen Polen.“ 


Das Sekretariat des Lagers der Nationalen Einigung 
teilt mit, daß der bisherige ſtellvertretende Leiter des Ver⸗ 
bandes des Jungen Polen Jerzy Rutfomffi zum 
Leiter des Verbandes des Jungen Polen ernannt worden iſt. 


feiner Miniſtertätigkeit Gelder aus dem Geheimfonds dem 
Oberſt de la Rocque gegeben habe. de la Rocque habe 
ihn bereits nach ſeinem zweiten oder dritten Beſuch ge— 
beten, ihn finanziell zu unterſtützen, um ſeine Bewegung 
ausbreiten zu können. Da dieſe Bitte in höchſt bewegte 
politiſche Zeiten fiel, habe er, Tardieu, geglaubt, de la 
Rocque und ſeine Bewegung, die damals die Ordnung ver- 
treten hätten, unterſtützen zu müſſen. 20⸗ oder 25 mal 
habe er in feiner Privatwohnung de la Rocque Gel⸗ 
der gegeben. Im April 1932 habe er dieſe Subvention 
ſogar erhöht und in dieſem Monat allein de la Rocque 
60 000 Frank ausbezahlt. 

Tardieu erklärte ſodann, daß er mit ſeinen Ausſagen 
nur der Wahrheit dienen wolle. de la Rocque habe ſich, 
während er ihn unterſtützt habe, immer als „treuer 
Diener“ erwieſen, und ſich während dieſer Zeit wie⸗ 
derholt mit feiner Bewegung zugunſten der Re⸗ 
gierung Tardieu eingeſetzt. Während dieſer Zeit 
habe de la Rocque ihm öfter geſchrieben, um ihm ſeine 
„Gefügigkeit“ auszudrücken. Er beſitze zum Beiſpiel einen 
Brief de la Rocques, in dem dieſer bittet, ihm zu ſagen, 
zu welcher Stunde er kommen könne, „um die Befehle 
entgegenzunehmen“. 

Sofort, nachdem Tardieu geendet hatte, erhob ſich de la 
Rocque und erklärte: „Tardien hat geſagt, daß ich Ge⸗ 
heimſondsgelder erhalten habe. Das ift falſch. Er hat 
gelogen!“ 


schwere Zuſammenſtüße 
in Franzöſiſch⸗Marollo. 


Tote und Schwerverletzte 
bei einem Umzug der Nationaliſten. 


Nach einer Havasmeldung aus Port Liautey in 
Marokko kam es Mittwoch nachmittag in dieſer Stadt zu 
einer Kundgebung vor der Moſchee. Unter der Führung 
eines marokkaniſchen Nationaliſten verſuchten mehrere hun⸗ 
dert Kundgeber, gegen die kürzliche Feſtnahme von Funktio⸗ 
nären der Nationalbewegung zu demonſtrieren. Es gelang 
der Polizei zwar, den ſich formenden Umzug der Demon⸗ 
ſtranten einzudämmen, doch kam es dabei mehrmals zu 
Schießereien. t 

Die gereizten Kundgeber ſtürzten ſich anf den Ord⸗ 
unugsdienſt, wobei ſechs Polizeibeamte durch Revolver: 
ſchüſſe und Dolchſtiche ſchwer verletzt wurden. Die Polizei 
machte von der Schußwaffe Gebrauch. Zwei Eingeborene 
wurden auf der Stelle getötet, drei weitere erlitten lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen. Der Führer des Demonftrations: 
zuges wurde festgenommen. Die Polizei hat Maßnahmen 
getroffen, um ein weiteres Ausbreiten der Unruhen zu ver⸗ 
hindern. 


Staatsſtreich in Marokko. i 
Paris, 29. Oktober. (Eigene Meldung.) Zu den Vor⸗ 
gängen in Marokko und insbeſondere zu der Aufdeckung einer 
national⸗arabiſchen Verſchwörung gibt der 
„Matin“ einem marokkaniſchen Kenner das Wort, der u. a. 
ſagt, das Ziel dieſer Verſchwörung ſei es geweſen, nach einer 
Reihe von Aufſtänden die allgemeine Verwirrung im Lande 
auszunutzen, um einen Staatsſtreich zu verſuchen und 
eine Marokkaniſche Regierung auszurufen, deren 
Zuſammenſetzung ſchon feitgelegt geweſen ſei. Der am 25. Df- 
tober in Fez verhaftete Eingeborenen⸗Führer Allah el 
Faſſi war als König auserſehen. Faſt alle zukünftigen 
Regierungsmitglieder ſeien ebenfalls verhaftet worden. f 
Die Aufſtändiſchen⸗Bewegung gründe ſich in erſter Linie 
auf religiöſer Ebene. Es handle ſich aber nicht um eine 
Verbeſſerung der Lage der armen Bevölkerung, ſondern um 
eine Verſchwörung ehrgeiziger Führer. Des 
halb habe die Regierung ſich in einen Kampf ohne Gnade ein⸗ 
gelaſſen, um das Land von der Unordnung zu befreien. 
r ³ wm ² ⁰ A A N OSNATTTTWELER 
Eine hochgeſtellte Bombenfliegerin. ' 
Sabiha, die Adoptivtochter des türkiſchen Staais- ' 
präſidenten Muſtapha Kemal Atatürk, iſt eine der erſten 
türkiſchen Frauen, die ſich der Fliegerei zuwandte. Sie 
ſtudierte zunächſt an verſchiedenen techniſchen Hochſchulen des 
In⸗ und Auslandes Maſchinenbau, um ſich ſpäter vollkommen 
der Aviatik zu widmen. Vor einigen Jahren erregte es 
großes Auſſehen, als Sabiha die Flugprüſung ablegte und 
das Diplom einer Ziwilfliegerin erhielt. Dieſer Erfolg ge⸗ 
nügte jedoch der ehrgeizigen jungen Dame keineswegs. Sie 
wollte ihren Schneid beweiſen, indem ſie um Aufnahme in das 
Militärflugkorps erſuchte. Sabiha machte nun den 
Kurs einer Feldpilotin mit. Vor zwei Wochen erhielt ſie das 
Patent als Bombenfliegerin. Wenige Tage 
ſpäter betätigte ſie ſich bereits als Militärpilotin gegen die 
aufſtändiſchen Kurden. Für ihr mutiges Verhalten wurde ſie 


Tagung g 
des Milchwirtſchaftlichen Verbandes. 


Unter überaus ſtarker Beteiligung ſeiner Mitglieder 
konnte am Donnerstag im Zivilkaſino in Bromberg der 
Milchwirtſchaftliche Verband Weſtpolens 
ſeinen traditionellen Verbandstag begehen. Schon am Vor⸗ 
tag waren zahlreiche auswärtige Mitglieder hier einge⸗ 
troffen, um an der Tagung teilzunehmen. 


Der Hauptmitgliederverſammlung am Donnerstag, die 
um 2 Uhr nachmittags begann, gingen am Vormittag eine 
Beſichtigung des Städtiſchen Gaswerks, ſowie 
eien Sitzung der Mitglieder der Freiwilligen Hinterbliebe⸗ 
nenhilfe voraus. Als Gäſte waren zu der Tagung er⸗ 
ſchienen: Vertreter der Stadtverwaltung, der Molkerei⸗ 
zentrale Poſen, des Verbandes Deutſcher Genoſſenſchaften 
Poſen, der Landwirtſchaftlichen Zentzalgenoſſenſchaft Poſen, 
des Verbandes Deutſcher Genoſſenſchaften Poſen, des Ver⸗ 
bandes Landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, der „Welage“, 
des Verbandes der Molkexeibeſitzer und ⸗Pächter Inowroc⸗ 
law, des Ziednoczenie Mleczarzy uſw. 


Verbands vorſitzender Wyrſch eröffnete die Tagesord⸗ 
nung mit einer kurzen Anſprache, in der er ſeine Freude 
über das zahlreiche Erſcheinen der Gäſte und Mitglieder 
zum Ausdruck brachte, und ſie auf das herzlichſte begrüßte. 
Die dem Verband durch den Tod entriſſenen Mitglieder: 
Molkereidirektor a. D. Buſch⸗Breslau, Molkereiverwalter 
Beller-Silno und Molkereiverwalter Dalkowſki⸗Soldau 
wurden von dem Vorſitzenden, während ſich die Anweſenden 
von ihren Plätzen erhoben, in ehrenden Worten erwähnt. 
In dem darauf von Geſchäftsführer Grabowſki er 
ſtatteten 


Geſchäfts bericht 


wurde darauf hingewieſen, daß als das wichtigſte Ereignis 


des verfloſſenen Geſchäftsjahres 1986/37 wohl das Inkraft⸗ 
treten und Durchführen des neuen Molkereirechts und des 
Standardgeſetzes geweſen ſei. Durch dieſes Geſetz wurden 
zahlreiche Molkereien hier wie auch in Pommerellen und 
Poſen gezwungen, bedeutende Umbauten durchzuführen, 
die mit großen Koſten verbunden waren. Mehrere Mol⸗ 
kereien wurden infolge nicht rechtzeitiger Beſeitigung der 
durch die ſtattgefundenen Reviſionen feſtgeſtellten Mängel 
geſchloſſen, anderen wiederum iſt mit einer Schließung der 
Betriebe gedroht worden. Es wird hervorgehoben, daß, um 
dieſen drohenden Schließungen der Betriebe vorzubeugen, 
es dringend notwendig ſei, auch die kleinſten von der Jzba 
Rolnicza erwähnten Mängel gründlich und rechtzeitig zu 
beſeitigen. Dieſe dringenden Forderungen der Jzba Rol⸗ 
nicza erſcheinen manchen Molkereien als undurchführbar 
und hart, um ſo mehr, da dieſe theoretiſch vielleicht begrün⸗ 
det, aber in der Praxis ſchwer durchführbar ſind. Die 
Verordnungen beſtehen nun einmal und deshalb müſſen ſie 
befolgt werden, wozu dringend geraten wird. Der Vor⸗ 
ſtand hat jedoch die Hoffnung, daß die maßgebenden Stellen 
nach Fühlungnahme mit den praktiſch arbeitenden Fach⸗ 


„Orbis“- Information! ae 
Ausflug zur Jagd⸗Ausſtellung nach Berlin, 7.—14. 11, 
70 Zinty. Teilnahme bis 3. 11. Information „Orbis“, 
Dworcoma 2, Telephon 36-67. 7039 
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leuten zu der Überzeugung gelangen werden, welche von 
den Bedingungen des Geſetzes erfüllbar ſind. Des weiteren 
wird erwähnt, daß die durch die Regierung eingeführte 
Preisgeſtaltung für Butter es bewirkt hat, daß die Butter⸗ 
preiſe in der ſonſt flauen Abſatzzeit nicht ſolchen Schwankun⸗ 
gen ausgeſetzt waren, wie in den Vorjahren. Der zweite 
Teil des Geſchäftsberichts befaßte ſich mit der Mitglieder⸗ 
bewegung, wobei bemerkt wird, daß dem Verband 447 Mit⸗ 
glieder angehören, ferner mit Lehrlingsprüfungen, Stellen⸗ 
vermittlung, dem Abhalten von Sitzungen uſw. 


Nach Erſtattung des Reviſionsberichts wurde der An⸗ 
trag auf Entlaſtung des Vorſtandes und Geſchäftsführers 
einſtimmig genehmigt. Es folgte dann die Feſtſetzung des 
Etats für 1937/8. Die aus dem Vorſtand ausſcheidenden 
Mitglieder Laps und Grabowski wurden wieder gewählt. 
An Stelle des infolge Krankheit ausſcheidenden ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden Kroll⸗Poſen wurde Molkereidirektor 
Guſt aus Liſſa gewählt. Die Anträge des Poſener Ver⸗ 
eins: 1. Die Molkereifachleute, die im Jahre 1936 Betriebs⸗ 
leiter waren und auf eine zehnjährige Tätigkeit als Fach⸗ 
mann zurückblicken können, können von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer zu einer Prüfung zugelaſſen werden. Damit das 
Wiſſensgebiet für dieſe Prüfung beherrſcht wird, ſoll der 
Milchwirtſchaftliche Verband in Verbindung mit der Ver⸗ 
einigung der Molkereibeſitzer und Pächter und eventuell 
auch nach Verſtändigung mit dem Polniſchen Berufsverband 
einen Antrag an das Landwirtſchaftsminiſterium durch die 
Landwirtſchaftskammer ſtellen, in welchem um Abhaltung 
und Zulaſſung von Fortbildungslehrgängen durch die Mol⸗ 
kereiſchulen gebeten wird. 2. Der Poſener Verein ſtellt den 
Anträg, den nächſtjährigen Verbandstag in Poſen zu ver⸗ 
anſtalten. Beide Anträge wurden von den Anweſenden ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Eine lebhafte Diskuſſion löſte unter 
den Anweſenden der Punkt 7, das Schmerzenskind der 
Tagesordnung, und zwar über das Standardgeſetz und die 
im Zuſammenhang damit durchgeführten Reviſionen, aus. 
Die Vorträge der Herren Molkereiinſtruktor Lotz über das 
Thema „Was iſt bei Neu⸗ und Umbau unſerer Molkereien 
zu beachten?“ und des Hauptgeſchäftsführers des Wirt⸗ 
ſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe, Schramm, über „Das 
Geſetz betr. die Verſicherung der geiſtigen Arbeiter“ fanden 
unter den Verſammelten großes Intereſſe. Nach der Tages⸗ 
ordnung kam der geſellſchaftliche Teil, verbunden mit ge⸗ 
meinſamer Kaffeetafel, Theateraufführung der Deutſchen 
Bühne Bromberg und der anſchließende Tanz zu ſeinem 
Recht. 


Wie ſieht denn Ihr Pelz aus? Sie ſtaunen über die An⸗ 
fertigung. Nein. Über die Qualität de, Pelzbezuges. Sie 
werden beſtimmt ebenfalls ſo zufrieden ſein, wenn Sie für Ihren 
Pelz einen eleganten und dauerhaften Pelzbezug von der bekannten 
und ſoliden Firma Guſtaw Molenda i Syn, Bydgoſzez, Ghana 11 
kaufen. Firma Molenda hat ihre eigene Tuchfabrik in Bielſko⸗ 
Slaſt und iſt eine der größten Tuchfabriken in Polen. In dem 
Tuchgeſchäft Gdanfka 11 finden Ste die größte Auswahl in neueſten 
Herren⸗ und Damenitoffen, in bekannter Ja Qualität, ſowie die 
niedrigſten Preiſe. Siehe heutige Anzeige. 717¹ 


— — — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit gugeſichert. 

Bydgoſzez / Bromberg, 29. Oktober. 
Meiſt trübe. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach verbreiteten Frühnebeln, zeitweiſe Aufheiterung, ſo⸗ 
dann wieder ſtärkere Eintrübung an. 


Kirche muß Kirche bleiben! 


Die Geſchichte von der Tempelreinigung (Joh. 2, 13 bis 
17) hat uns am Reformationsfeſt etwas beſonderes zu ſa⸗ 
gen. Die heutige Zeit liebt dieſe Geſchichte, weil ſie Jeſum 
zeigt, wie man ihn heute gern ſieht, als den Mann mit der 
Geiſel in der Hand und mit dem Willen, gründlich aufzu⸗ 
räumen mit dem jüdiſchen Schachergeiſt, der ſich im Hei⸗ 


ligtum feſtgeſetzt hat, ſieht darin gern eine Parallele zu 


Luthers mannhaftem Auftreten in der Reformation. 
Sehen wir aber tiefer zu, fo werden wir bald erkennen, 
daß gar nicht dieſes mannhafte Auftreten die Hauptſache 
an der Geſchichte iſt, ſondern das, was dadurch erreicht 
werden ſollte, und was Jeſus in die Worte faßt: Machet 
nicht meines Vaters Haus zum Kaufhaus! Der Tempel 
ſoll kein Kaufhaus und keine Wechſelſtube werden, ſondern 
ſoll Tempel, des Vaters Haus ſoll des Vaters Haus blei⸗ 
ben und weiter nichts, das Heiligtum ſoll Heiligtum blei⸗ 
ben. Das war doch auch Luthers Anliegen beim Refor⸗ 
mationswerk. Er wollte wahrlich nicht die Kirche ſtören 
oder zerſtören, nein, er wollte, daß Mißbräuche aus ihr 
verſchwinden, daß ſie nur Kirche ſein ſollte und nichts an⸗ 
deres. Und wenn wir heute Reſormationsfeſt feiern, liegt 
für uns nicht auch darin eine ernſte Mahnung, nur kein 
fremdes Feuer auf des Herrn Altar zu tragen, nur 
nichts anderes aus der Kirche zu machen, als was ſie nach 
Gottes Willen und des Herrn Stiftung ſein ſoll, nur ihr 
keinen anderen Auftrag zumuten, als die Verkündigerin 
des Evangeliums zu ſein. Die Gefahr, daß die Kirche zum 
Inſtrument politiſcher Beſtrebungen und anderer Intereſ⸗ 
ſen gemacht wird, liegt heut nahe genug, wo das ganze Le⸗ 
ben politiſiert erſcheint. Aber nein, des Vaters Haus ſoll 
des Vaters Haus bleiben, da ſoll keine Welt, keine „Säku⸗ 
lariſation keine Politik oder ſonſt etwas hineingemengt 
werden. Kirche muß Kirche bleiben, denn nur ſo kann ſie 
ihres Herrn Befehl erfüllen, das Evangelium zu predigen 


aller Kreatur. 
D. Blau⸗Poſen. 


Die Fahrpreisermäßzigungen 
zum Beſuch der Radio ⸗Ausftellung. 


Wie wir bereits berichteten, gibt die Liga zur För⸗ 
derung des Fremdenverkehrs individuelle Teilnehmer⸗ 
karten in ganz Polen heraus, die verſchiedene Vergünſti⸗ 
gungen beim Beſuch der Radio⸗Ausſtellung gewähren. Die 
größte der Vergünſtigungen iſt diejenige der Eiſenbahn. 

Bei der Rückfahrt von Bromberg nach dem Heimatort 
zahlt der Beſucher nur 75 Prozent des Fahrpreiſes und 
zwar an allen Sonn⸗ und Feiertagen und an den Tagen 
vor und nach einem Sonn⸗ und Feiertag. Die Vergünſti⸗ 


gungen können alſo ausgenutzt werden an folgenden Tagen: 


30. und 31. Oktober, 1., 2., 6., 7., und 8. November, ferner 
am 10., 11. und 12 November, ſchließlich am 13., 14. und 
15. November. 

Die Teilnehmerkarten können in den Reiſebureaus von 
Orbis, Waggons Lits Cook, Frankopol, und in den Kiosken 
der See e Ruch in Empfang genommen 
werden. ; 


§ Etwa 1000 Meter elektriſchen Leitungsdraht im Wert 
von 850 Zloty Hatte der 40jährige Arbeiter Ignacy 
Ko walkowſki zum Schaden des Städtiſchen Elektrizi⸗ 
tätswerks entwendet. Wegen dieſes Diebſtahls hatte K. ſich 
jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Außer 
ihm find mitangeklagt der 54jährige Händler Franciſzek 


3goda, der Z34jährige Händler Staniſtaw Bartkowia 2 


ſowie die Ehefrau des erſtgenannten Angeklagten. Den 
letzteren dreien legt die Anklageſchrift Hehlerei bzw. Bei⸗ 
hilfe zur Laſt. Ignaey K. bekennt ſich vor Gericht zur 
Schuld. Ob der von ihm entwendete Draht 1000 Meter 
lang war, kann er nicht angeben. Die übrigen Angeklagten 
bekennen ſich nicht zur Schuld. Das Gericht verurteilte 
den K. zu acht Monaten Gefängnis und ſeine Ehefrau zu 
vier Monaten Arreſt, wobei beiden ein vierjähriger Straſ⸗ 
aufſchub gewährt wurde. Zgoda und Bartkowiak wurden 
freigeſprochen. 

Schnell gefaßt wurde am Dienstag auf dem hieſigen 


Hauptbahnhof der 16jährige Sajda aus Brzoſtowo, Kreis 


Wirſitz. Er wurde durch einen Kriminalbeamten feſt⸗ 
genommen, wobei ſich herausſtellte, daß er ſeinem Vater 
56 Zloty geſtohlen hatte, um damit über Gingen den 
„Sprung in die weite Welt“ zu wagen. Er war jedoch nur 
bis Bromberg gekommen und mußte von hier aus die Rück⸗ 
reiſe antreten. 

§ Einbrecher ſtahlen in der Nacht zum Dienstag dem 
Landwirt Ewald in Dabrowa Wielkie zwei Schweine im 
Werte von 130 Zloty. — Ferner wurden in der gleichen 
Nacht, wahrſcheinlich durch dieſelben Täter, dem Landwirt 
Max March zwei Schweine im Werte von 220 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Aus dem Keller von Wladyflam Gorozynſki, 
ul. Torunſka (Thornerſtraße) 24, entwendeten unerkannt 
entkommene Einbrecher fünf Zentner Lumpen. 


ie 
25 Jahre Spar- und Darlehnskaſſe Strelno. 


Am 12. Juni d. J. waren es 25 Jahre, als die Spar- und 
Darlehnskaſſe Strelno gegründet wurde. Dieſe Gründung 
wurde zum größten Teil auf Veranlaſſung von Herrn Dr, 
Smart, dem jetzigen Verbandsdirektor, und auch in ſeiner 
Gegenwart vorgenommen. Die Strelnder Sper- und Dar⸗ 
lehnskaſſe umfaßte damals die Ortſchaften Kaiſershöh, Kaiſers⸗ 
thal, Königsbrunn, Hochkirch und Blumendorf. Die An- 
ſiedler von Strelno-Abbau und Blawaty wurden bereits von 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Großſee erfaßt, während Mühl⸗ 
grund und Deutſchrode⸗Lonke ihre eigenen Kaſſen hatten. 
Nachdem die Verwaltungsorgane in dem neugegründeten 
Verein berufen waren, begann man mit dem Warengeſchäft. 
Die friedliche Entwicklung wurde durch den Weltkrieg unter⸗ 
brochen. Nach Beendigung des Krieges ſchlich ſich bald ein 
furchtbarer Feind an den Verein heran, die Inflation. Erſt 
langſam, dann immer ſchneller ſchmolzen die Betriebsmittel 
zuſammen. Zlotymäßig war dann bald von den Geſchäfts⸗ 


onteilen und Reſerven ſowie auch von den Spareinlagen nichts 


mehr da. Das Warengeſchäft ging zurück, und im Jahre 1928 
ging es ganz ein. Da die Geſchäftsanteile durch die Inflation 
aufgezehrt waren, mußten die Mitglieder neue einzahlen. 
Am 22. Juli 1926 gelang es jedoch einem kleinen Kreis von 


Landwirten die Liquidation der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Strelno zu verhindern. Inzwiſchen waren die Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen in Mühlgrund und Deutſchrode⸗Lonke einge⸗ 
gangen, ſo daß in der ganzen Umgegend keine Genoſſenſchaft 
beſtand. Geſchäſtsführer Reineke übernahm im Jahre 1924 
die Kaſſe mit einem Barbeſtand von 250 Zloty. Es begann 
eine rege Aufbauarbeit, die allen viel Freude machte. Die 
Zahl der Mitglieder, die 1926 nur noch 11 betrug, wuchs auf 
50 heran. Ferner wurden die früheren Mitglieder der ge⸗ 
nannten eingegangenen Kaſſen, ſoweit ſie nicht abgewandert 
waren, in die Strelnoer Spar⸗ und Darlehnskaſſe auf⸗ 
genommen. Außerdem wurden auch die Beſitzer aus Strelno⸗ 
Abbau und Blawaty erfaßt. Der Warenumſatz ſtieg von 
50 000 auf 160 000 Ztoty und blieb in den nächſten Jahren auf 
dieſer Höhe. Die Spareinlagen erreichten bald die Höhe von 
100 000 Zloty. Auf Grund eines Geſetzes durften die Kredit⸗ 
genoffenſchaften nicht mehr das Warengeſchäft führen, und fo 
wurde Ende 1929 der Kaſſe der Konſum angegliedert. Der 
ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft Rechnung tragend, kamen 
im Jahre 1934 von der Regierung die Konverſionsgeſetze 
heraus. Durch die Senkung der Zinſen und zeitweiſe Stun⸗ 
dung des Kapitals bekamen die Landwirte nun eine Er⸗ 
leichterung in der ſchweren Zeit der Kriſe ſeit 1929 zu ſpüren. 
Aber die Schwierigkeiten in der Genoſſenſchaft wurden da⸗ 
durch zunächſt größer. Die zugeſprochenen Kredite für die 
umgeſchuldeten Konten wurden nur zu einem geringen Teil 
erteilt. Ebenſo blieben die Zinnszuſchüſſe aus. Die Kon⸗ 
verſion ſämtlicher Schuldkonten, ſoweit dieſe vor dem 1. Juli 
1932 entſtanden waren, wurden von der hieſigen Kaſſe 1985 
und 1936 glatt durchgeführt. So wurde denn mit Beginn 
dieſes Jahres ein hauptamtlich angeſtellter Geſchäftsführer 
eingeſetzt. Die Warenumſätze, die bis zum Jahresſchluß zirta 
500 000 Zloty betragen dürften, können ſich mit manchem 
alten Ein⸗ und Verkaufsverein meſſen. 


Grabſchänder. 

ss Strelno (Strzelno), 28. Oktober. In einer der 
letzten Nächte brachen bisher nicht ermittelte Täter mittels 
einer zwei Meter langen Feldbahnſchiene auf dem Frie d⸗ 
hof in Ludziſko die Gruften der Familien Brodnieki, 
Mieczkowſki, Mittelſtaedt und Ciesliüſki und dann die 
darin ſtehenden Särge auf. Wie die Spuren nachweiſen, 
haben die Grabſchänder bei den Toten vergeblich nach 
Goldſchmuck geſucht. 


+ Erin (Keynia), 29. Oktober. Am Dienstag morgen 
ereignete ſich auf der Chauſſee Exin—Wapuo bei dem Ort 
Glogowinice ein Unglücksfall, dem eine gewiſſe J. Wos⸗ 
niak aus Srebnagöra (Kreis Znin) zum Opfer fiel. Bei 
dem genannten Ort ſtürzte die W. an einer Wegekrenzung 
vor ein Laſtauto einer Bromberger Handelsfirma. Sie 
wurde jo unglücklich überfahren, daß fie nach wenigen Mi⸗ 
nuten ihren Geiſt aufgab. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion 
begab ſich an die Unfallſtelle und eine Leichenſektion ſoll die 
Todesurſache feſtſtellen. 

s Kruſchwitz (Kruſzwica), 28. Oktober. Am Don⸗ 
nerstag ereignete ſich um 10.40 Uhr auf der B 
Lachmirowitz ein Unfall mit Todesfolge. Während 
des Rangierens geriet der Bahnſchaffner Teofil Kiezek aus 
Elſenau [Damaſtawekl) zwiſchen die Waggonpuffer, ihm 
den Bruſtkorb quetſchten. Der auf der Stelle getötete Bahn⸗ 
beamte ſtürzte auf die Schienen, ſo daß noch die Waggon⸗ 
räder über ihn hinweggingen. 

ss Pakoſch (Pakosé], 28. Oktober. In der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche haben Diebe je ein ſilbernes und goldenes 
Halsband, zwei Trauringe und zwei Lichthalter entwendet. 
Die benachrichtigte Polizei konnte bisher der Täter nicht 
habhaft werden. 

& Prien (Poznan), 28. Oktober. Der 19jährige Kaſimir 
Maciejewſki aus Jumkowo bei Poſen glaubte aus noch nicht 
ermittelter Urſache „dieſes“ Leben nicht länger ertragen zu 
können und beſchloß Selbſtmord zu begehen. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen ſtürzte er ſich geſtern mittag in die Warthe. Kaum 
aber hatte er das Waſſer berührt, das trotz der ſommerlichen 
Hitze nicht ſehr warm war, als er laute Hilferufe ertönen 
ließ, die von zwei Perſonen, einem Bahnbeamten und einem 
Wächter gehört wurden. Beide eilten herbei und zogen den 
durchnäßten Lebensüberdrüſſigen aus dem Waſſer. Er dürfte 
von feinen Selbſtmordgedanken ein⸗ für allemal geheilt fein! 

Die erſten Erſatzdienſtpflichtigen der Stadt 
Poſen, die am 18. d. M. zu beſonderen Arbeiten einberufen 
wurden, ſind am vergangenen Sonnabend nach Ableiſtung 
ihres ſechstägigen Erſatzdienſtes wieder entlaſſen worden. Am 
Montag iſt eine neue größere Gruppe für den Dienſt ein- 

geſtellt worden. . 
ss Strelno (Strzelno), 29. Oktober. Als der Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte Albin Buskiewiez vom Gut Kusnierz nachts 
mit ſeinem Geſpann durch die Ortſchaft Großſee (Jeziora 
Wielkie) fuhr, wurde er plötzlich von zwei maskier⸗ 
ten Banditen angefallen. Dieſe zerrten ihn vom 
Wagen, ſchlugen ihn, raubten ihm die Geldbörſe, eine ſil⸗ 
berne Kette mit der Uhr und Zigaretten, womit ſie dann 
die Flucht ergriffen. Der Polizei gelang es, als Täter 
den 27jährigen Edmund Domerſki und ſeinen Komplizen 
Czeſtaw Paſterſki, beide aus genannter Ortſchaft, zu er⸗ 
mitteln. Die Räuber wurden dem Unterſuchungsrichter 
zugeführt, der ſie hinter Schloß und Riegel ſetzen ließ. 

Der Förſter Michat Walczak traf nachts im ſtaatlichen 
Forſt Miran einen Wilddieb an. Als dieſer die Flucht. 
ergriff und auf Anruf nicht ſtehen blieb, ſchoß der Förſter. 
Ins Bein getroffen, mußte der Wilddieb ins Strelnoer 
Krankenhaus gebracht werden, wo er ſich als Jan Szeze⸗ 
paniak aus Mrowki, Kreis Konin, legitimierte. 

Das Fiat⸗Perſonenauto Nr. 405758 fuhr 
zwiſchen Blütenan und Strelno an einen Chauſſeebaum. 


ſo daß Baum und Auto erheblich beſchädigt wurden. 


Herrenlos ſtand das Auto längere Zeit auf der Chauſſee, 
und weder Chauffeur noch Eigentümer waren zu finden. 
Schließlich wurde das Auto von einem Chauffeur der 
Firma Georg Morawietz in Strelno zur Ausbeſſerung 
übergeben. Bisher iſt aber der wieder hergeſtellte Wagen 
nicht abgeholt worden. Polizeilich wurde nunmehr 
feſtgeſtellt, daß das Auto einem Inſtitut in Poſen gehört! 
— — — ——— — EEE ENTER 
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Chryſtkowo, den 29. Oktober 1937. 
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Diakoniſſen⸗Mutter⸗ Sehr gute Zeugniſſe u. nungsführer, Beamter evangel. ſucht v. 15. ng be auf. om. 1 kai Fe ae rg 

ho. 


Bromberg. Paule] Landeskirchliche Ge⸗ Suche zum 1. Januar 
kirche. Vorm. 10 Uhr] meinſchaft. Mareinkow⸗ 
Gottesdienf.*, Superint. ſtiego (Fiſcherſtraße 3, 
Aßmann, vorm. 11¼ Uhr] Vorm. 8 Uhr Gebet» 
Kindergottesdienſt. Am ſtunde, nachmittags 2 Uhr 
Donnerstag um 8 Uhr] Kinderſtunde, nachm. um 
Bibelſtunde im Gemeinde» 3 / Uhr Jugendbund⸗ 
hauſe, Sup. Aßmann. ſtunde, nahm. um 5 Uhr 
5 van 9 5 1 0 arrki En e. eee e 

orm. r Gottes, abends 8 Uhr Bibelſtunde, f u lernen. Gefl. 
dienft*, Paſtor Pahl, um Otteraue: (Im Saal Sildoffert. an A er 
½%12 Uhr Kindergottes⸗ Herrn Brandt). Sonntag] Reklamy Pras., Dwor- 
dienſt. Dienstag abends abends 7¼ Uhr Evan⸗ cowa 54. u. Nr. 100.7151 
um 8 Uhr Blaukreuzver⸗ geliſation. Alle Siunden 


ſammlung im Konſir⸗ hält Prediger Schultz. 3 
mandenſaale. Landeskirchliche Ge⸗ 
Chriſtuskirche. Vorm. meinſchaft Schleuſenau. 
10 Uhr Feſtgottesdienſtx, Bahnweg 4. Nachm. um 


Elegante u. dauerhafte Pelzbezüge eee ne nn 
Pfarrer Eichſtädt, vorm. 2 Uhr Kinderſtunde, um bietet ſich evgl. Dame J 0 8 fahrer und J immer⸗Wohng. 


½12 Uhr Kindergottes⸗ 8 Uhr abends Evangeliſa⸗ in den Her Jahren mit zu verk. Hetmanſta 25. mit Veranda zu verm. 

dienſt. Am Montag um tionsſtunde. Mittwoch um ga. 12000 31. Bermögen i i reich versehenen Tuchgeschäft nme | Offerten unter D 3676 

8 Uhr abends Biber. 8 Uhr abends Bibelftunde in Mühlengrundſtück. findet man in dem 9 Jagdwa en ad. Geſchſt. d. Zeitg erb. 

Dienstag abends 8 Uhr] Ofielft. Nachm. Uhr] Zuſchrift, unter G 3690 mit Türen, gut erhalt., 17 5 : Hofwohnung, 
Etg 


3 N 8 
Jungmännerverein. Die Feſtgottesdienſts, Pfarrer A. d.Geſchſt. d. Zeitg. erb. G verkauft Bilfig apa en 
Ba Gustaw Molenda i unn 
FTF T 
er · e, Franten - “ nt, arrer | Vermögen „ Heira = 3 . } - — —— —e—ũ̃—æö 
ſtraße 44. Vorm. 9 Uhr Laſſahn, um 12 Uhr Kin⸗ kenn. e unt. Bydgoszez, Gdafıska n 717¹ Flachſtrickmaſchine 


. dergottesdienſt, 8 & 8/80 zu kaufen geiucht, 
K⸗Gottesdienſt, Pfarrer dergottesdienſt, nachm. um O A054 an Ann.⸗Exped. ee Gvanita 89. m. 5 


vermögend, ſucht Fräu⸗ 
8 55 uſw. eigene Waffe u. oder ſofort Stellu 55 
lein. auch unbemittelt,| und Krankenhaus Empfehl. vorhanden. Waffenſchein. nes Gute Beugniſe vorhd.] a. d. Geſchäftsſt. d. tg. 


Danzig, Neugarten 276,12 Jahre Praxis. Off. a a. d. Geſchältsſt. D. tg. W ohnungen 
. 97 die] B ilfe, Vydgoſzez, Gefl. Zuſchr. u. F 7173 Alte n i 
n . kai B.Seita.erd. 50 1 


fre fee 


eee ph al e e Wallis, Toruf erb. 208 = Eigene Tuchfabrik Bieisko/Slask. 
1 4 Uhr Jugendbundſtunde. Jugend der Gemeinde, Tüchtigen, intelligent. 5 pe ine e DD 
2 0 * * U * 2 — — * 
deere ne. be Seormationsete| Vandwirt Riesige Auswahl in neuesten Herren- u. Damenstoffen P Je eee 22 J. fim Wohnung 
5 1 5 8 Gottesdienſt. t — — — — — — Siu 
f dienft*. Der Kindergottes⸗ 5 Uhr on Pen zwiſchen 30-35 Jahr. in. der bekannten Ia Qualität. Schuhwaren & | möglichit mit Bad, von 
dienſt fällt aus. Nachm a in der bekan 2 Herren geſucht. Off. 
5 3 Uhr Sungmädchenverein. | o o. e Niedrige Prei Arische Firma lange Stiefel Jezuickal9 unter A 7135 an die 
f Hp Henoerein.| Lechewo, Vorm. 10 Uhr in prima Landwiriſch. edrige Preise. 8 . Beutgche Rundieau”. 
Singen. e Niewoch = Leſegottesdienſt, um 11 Uhr N Gebr. Kupferleſſel 2 
Sonnabend: Uebungsſtun⸗ ddergottesdie nt. einzuheitnten | 1 5 Höhe 50 cm, Durchmeſſ. WORDEN, 80 
den des Poſau inches. Eliendorf. Vorm um 3 3 | | | 5 | (Breite) 80cm, in gutem Müöbl j 5 
eee 9 Uhr . a ce n | | | Juftande a aut geſ. | 0 . Zimmer: 
„Vorm. vorm. um r Refor⸗ Vermög. Zuschrift. mit 7 e. N . 
um 4,10 Uhr Feſigottes⸗ |mations = Feſtgvttesdienſt. BILD, welch, 370 an In ſein. Küche Schlach⸗] Wegen Agrar⸗Reform Müllergeſelle Jüng Wirtin Off. u. B 2138 .d. Glchſt a 
dient, vormittags um Donnerstag abends um wird unter E 3679 an ten und Geflügelzucht ſuchen per 1. 1. 1938199 Jahre alt. ledig, mit 1 . Dreh- Möbl. Zimmer „ern. 
er Une! ‚Rinbergottes. 6 Uhr Kirchenchor, /8 Uhr die Geichſt. d. Zeitg, erb. ganz perf. deutſch⸗evgl. zwei Kollegen, landw. 4 jähr. Praxis u. gut. kath., ſucht Stellung in strom- Cieſzkowſtiego 22, W. 2 
3 abends Kirchl. Sugenbabend, Distretion_augejihert. Wirtſchafts⸗ Beamter und Förſter Zeugniſſen nimmt von 555 A. ct. eh 5 3 . Sn 
N a ee one, Bozm- e Sung, facher fräulein edge Stellung als 0" Oer unt. 8 6848 —̃ 2 möbl. Bi £ 
10 Uhr Reformationsfeft-] Fordon. Vorm. 10 Uhr Kaufmann bunfelbl. nur mit langl., beſten 1. Beamter bzw. Fi die Geſchſt. d. Ztg. Condenstöpfe immer!? 


Gottesdienſts. Nachm. Gottesdienſt ſchlank. ſucht auf dieſem Zeugn. zu bald od, ipät. 
5 Uhr mufitalifche Geier, . Wege nettes deutſches = Augen. auerftelle Alleinbeamter 


ſtunde (Gefangbücher mit⸗ t 3 Mädel im Alter von Klein. Haush. Zeugn.⸗ 4 Jahre Praxis und 
bringen). Dienstag nach. Frauenhilfe. Freitag un Sima 20 I. zu. Heirat Hausb. Heu 3 Müllergeſelle 


Abſchrift. u. Gehalts⸗ Prüf. Landw. Schule), 8 . s 
kennen zu lernen. Nur 27 Jahre alt, mit ſämt⸗ — 
mein Am ine |B Abe hends Jung ernfigemeinte Aulche. | un made ung D 7152| gig Keylerförſter lich Müflereimaichinen Geſchäfts⸗ 
5 9 mit Bild unter W 7128 Jum 1. oder 15 11 u. hz lb Fürſter |1,,Sauagasmotor aut Ditüd 

bzw. 5 vertr., ſucht von jof. od. grun j 
(6 J. Praxis f. Wal mit 3 Läden und 3 


l en Mork en 
N Seftosserer: Kater. 223 


Maschinen 


alles ingutem Zu- Fachtungen 


stande, gibt zu gün- 


erhof, Vorm. um Schulitz. Vorm. ½10 die Geſchſt. d. Zig. Zum 1. oder 15. 11. zu⸗ stigen Preisen ab 
1 iche Bottesdienſt. Ia. inden be go tesdlcnſt un art -Die Geihft. D. 20d. Serlaſlig. nicht zu un RE i 
nach Kindergottesdienſt. 11 Uhr Feſtgottesdienſt. 6 tsb ſitz r Wi ti Wi gut. Fachmann, Heger en, e h f GustavWeese Landbäckerei 
Asehe abends 8 Uhr ale Jungmädchenverein 303 u 1 sen ger ſucht. irtin u. Raubzeugvertilger), Offerten unter 3 6970 15 ee: Torun. 2 6 

henchor. allt aus. 30 J., evgl. ſu e Be- geſucht. 7175 lieb e d. d. erb. ſta evtl. m. Kolonialwaren · 
n, ß 15 W wo Heirat| a.d.Geichit. d.3eitg.erb. Gen. Chamotte Oefen ech lt. zu Dad. gef. 


u verlaufen, 


rd. Offert. 


Poſenerſtraße 25. Vorm. 9 Uhr Predigt mit größer. Vermögen] Riſtg. Podob 0 als Lagerver⸗uſchriften u. R 7109 We 0 äh⸗ oder auch einfache, gut 
9% Uhr Predigtgottes⸗ feſtgottesdienſt, Ran em 1 55 Inte. 80 Geicht. d. 310 san: Suche walter od. Ex- an die Geſchäftsſtelle Sch < 1 eingef. Stadtbäderet. 
dienſt ohne eier des 10 Uhr Kindergottesdienſt. wells kirat Mädchen f. Stadthausb. Helf Hurhhalter pedient v. ſof od. ſpät. diefer Zeitung erbeten. S blaf Angebote unt. A 7126 
heiligen Abendmahls,Paß.] Rate. Vorm. 10 Uhr gef. Ofen und Z 3601 Aelt. Buchhalter Stellung. Gelernter| Dolonialwarengeſchäft S an d. Gichlt. d. It. erb. 
Schilter. Gottesdienſt, 11¼ Uhr an die Geſchſt. d. Ztg. Hilanzſicher, 1, entſpr. Kaufmann 25 J. alt, in K Ur 800 2 I naar Tr ve mr 


Gemeinde: der Ver- Rindergottesbienft. Am Anger g ag n die Arbeit, auch ſtunden⸗ groß. Betrieb. lat. gew. 


| einig Kolonlalwaren⸗ 
ea ten Ev Donnerstag abends um 3 R weile. Vertretung uſw. d. deutſch. u. poln. Spr. 8. ———— | 3038 ER 
0 Ehriiten n 6 Uhr Bibelftunde, Geſchäſtsſt. d, Jeitg.erb. 0. Auiwartung & Berkishife, Bodo, mächt. Ungeb.u 87127 Sude Gil ner dien geſchäft 

. Tages, Danzigerftr. 32, Sadte. Vorm. 8 Uhr N geſ Dworcowa 14, W. 4. Gdanita 66, I. 7137 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ivat k d fill ſe e oder auch Hausgrund⸗ 
N II. Etage, Vortragsſaal, Gottesdienſt. 5 F ³·¹¹a ÿw¹1¹A³ʃ—3EUU——ů—⁰ . L q un billig zu verkaufen. ud, das ſich dazu 
i nachm 5—6 Uhr: Evan⸗]Runowo. Vorm. um 6 p | dm I 1 I { — i 

5 geliſationsvortrag. Am] Uhr Predigtgottesdienſt, Mn a 

i Donnerstag um 7½ Uhr] Paſtor Meißner. 2 

abends Bibelſtunde. Je-] Rosmin. Nachm. 2 Uhr 
} dermann herzlich will» Predigtgottesdienſt, Paſtor 2 
kommen. Meißner. 8 
0 Han Zinſen und 1000 


auß. d. Grenzz. zu kauf. h ürde in mögl. 
od. zu pacht, be 8000 31.] Rewagrodafa 6/1. 28 culſcher Gegend, zum 


f f 1 Aus, ani hne nde.“ 7 1. 1. 38 zu pachten gel. 
Off. u. Nr. 7145 d. d. Gſt. * +. i bet. 

Cpangelische junge Mädchen ss 2 its sit We 
l. 35-36, W. 1. p. gilno. 3866 

f. garantiert. Gewinn finden bei freier Ausbildung Beſchäftigung Pauplatz mit Haus nn De _ 
Heel im Poſener Diakoniſſenhaus . dene mn ee 

erten unter f ; 

ae Kolonialwaren⸗Geſchäft 


in der Krankenpflege. ianos evtl. mit Reſtauration und Auffahrt in Stadt 


957 


A 5 „ Uh Gottesdienſt, 


Wet kauft 7184 Aufnahme als Probeſchweſtern in die Schweſternſchaft zu billigft. Preiſen verk. oder Dorf, Off. unt. E 7146 an die Geſchſt. d. Ztg. 
60 000 des Diakoniſſenhauſes — mit ſpäterer lebenslänglicher Ma a ee ne 
‚gleicheiiig Kirämeifei). | Auswanderer n . 1 8 7 
5 8 90 — 1. Uhr Sperrmart? Oder: Helferdienit in der Krankenpflege für ein Jahr _ — Kuſino 2 Reſtaurant Whdgoſzez 
3 Gemeinschaft, Donnerstag vorm. 10 Uhr]] Angeb. A. „Günftia“ als Hilfsſchweltern — bei weiterer Arbeit nach der Aus⸗ Motorräder || Gdanita 20. Teleſon 3437. 
| Töpferſtraße (Aduny) 10. Sitzung des G.⸗K.⸗Rates. beförd. Tow. Reklamy bildung mit freiem Unterhalt und Taſchengeld. ſteuer⸗ u. führerſchein⸗ Sonnabend, den 30. Oktober 1937 
1 Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, era) nachm. 4y, Uhr]] Migdzynarodowei, Ka- Nähere Auskunft erteilt: 6020 frei, Fahrräder, Näh⸗ 5 > 
ih Hilfsprediger Runge, um rauenhilfe. towice, Rynek 11. ma ſchinen, Zentrifugen, Familien: Abend 


% Uhr Kindergottesdienft,| Zlotniti. Montag, d. 
Bu: nachm. um 4 Uhr Predigt, 1. November Allerhl. 
5 Prediger Wecke u. Runge, vorm. 10% Uhr Feſt⸗ 3000 bis 4000 31 
24 nachm. 5¼ Uhr Jugend- gottesdienſt Nef.⸗Feſt). . 

1 stunde. Montag abends Krufzwicea. Vorm um a. 1. Hyp. a. ſchuldenfr. 
8 Uhr Singſtunde. Am 10 Uhr Feſtgottesdienſt. Grundſt. im Werte von 
Donnerstag abends um Cheimce. Nachm. 2 Uhr 40000 ZH. gel. Off. unt. N N 5 
8 Uhr Bibelſtunde. Jeu gottes dienſt. 3621 u. b. Bit. d. Jtg.erb. 9 


van eli E i { i 2 tephone, Radio, rbunden mit 
5 ee a ee ainoden, Griapeie, Aa Haus macherwurſt⸗, 
en: Neu und gebraucht. Flati- und Eisbein · Eſſen 


Fahrradzentrale bei Mufit und Tanz, wozu ergebenſt 


EF 


Pruſzez. Pom. 804 
In den Hauptrollen: Eine spannende, zu Herzen Sonntag, den 31. d. M. 
um 


mn I 
f f Heute, Freitag, Premiere 0 7 5 
KinoKristal | Du norans:e or ah Magda Schneider fe e d. eder Den 
„ 7 ͤ un 8 isvoll imi lles. 
Sonntag deutscher Sprache, Ivan Peiroviez e 5 5 Die ganz grogen Torheiten 


1 ab.| welches die,  Kinemato- Oskar Sima kalischer Film voll liebens- mit Paula Wessely 
3.10 5 7 g. graphie geschaffen hat. u. der kleine Peter Bosse würdigem Humor. 222 und Rudolf Forster, 


Poznan, Ul. Grunwaldzka 49. 


r 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. Nr. 250. 


Bydgoſzez | Bromberg, Sonnabend, 30. Oktober 1937. N 


Pommerellen. 


29. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Auf die Meldung der Zwanzigjährigen, d. h. der im 
Jahre 1917 Geborenen, zur militäriſchen Regiſtrierung 
meiſt der Stadtpräſident in einem erneuten Anſchlag wieder⸗ 
holt hin. Die Meldung hat bis zum 30. November d. J. im 
Rathaus, Zimmer 201, während der Stunden von 10—12 Uhr 
zu erfolgen. * 


Verſuchter Gattenmord wurde in einer Verhandlung 
des Graudenzer Bezirksgerichts in Soldau (Dzialdowo) 
dem 33jährigen Leon Semrau aus Inowroctkaw zum 
Vorwurf gemacht. Das Eheleben des Angeklagten war 
bereits ſeit dem Jahr 1929 denkbar unglücklich. Im März 
d. J. verließ die Ehefrau Zofia geb, Laſkowſka den Gatten 
und fuhr mit ihrem 6jährigen Söhnchen nach Soldau, wo 
ſie bei einer Familie Peterek Unterkunft fand. Da erſchien 
in den erſten Tagen des Auguſt der Angeklagte dortſelbſt 
und bemühte ſich, ſeine Ehrefrau zur Rückkehr zu bewegen. 
Als ſein Verſuch vergeblich war, geriet S. in ſolche Wut, 
daß er der Gattin mit einem Raſiermeſſer die Kehle zu 
durchſchneiden verſuchte. Die Frau erhielt auf dieſe Weiſe 
mehrere Schnittwunden, die aber zum Glück nicht allzu ge⸗ 
fährlich waren. Sie iſt inzwiſchen wieder geſundet. S. be⸗ 
ſtritt in der Verhandlung vor Gericht, daß er Tötungsabſicht 
gehabt hätte. Er habe ſeine Frau nur entſtellen wollen, 
da ſie ſich ſeiner Anſicht nach, allzu ſehr für andere Männer 
intereſſtert hätte. Nach mehrſtündiger Sitzungsdauer er⸗ 
kannte der Gerichtshof auf anderthalb Jahre Gefängnis. 


X Geſtohlen wurden einem Mann namens Wawrzyniec, 
Uferſtraße (Brzezna) 20, 100 Kilogramm Roggenmehl, dem 
Gärtner Jan Wake ſa, Uyſkowſkiſtraße 16, Blumenkohl im 
Werte von 60 Ztoty, der Hausgehilfin Julianna Keſi⸗ 
kowſka während des Umzuges aus einem Auto ein Win⸗ 
termantel und eine Joppe, dem Apotheker Waſilewſki. 
Marienwerderſtraße (Wybickiego) aus ſeinem Taubenſchlag 
in den Koseiuſzko⸗Heimſtätten 10 Brieftauben, Jozef 
Weidebach aus Kruſch (Kruſze), Kreis Schwetz, während 
des letzten Wochenmarkts in der Herrenſtraße (Paaſka) 
7 Hähne im Werte von 6,20 Ztoty. * 


Einbruch. In der Nacht zum Montag brachen in das 
Ecke Lindenſtraße (Legionow) und Kaſernenſtraße 
(Putaſkiego) belegene Café „Briſtol“ Diebe ein und ſtahlen 
Getränke, Kuchen, Süßigkeiten und den Sommerüberzieher 
des Inhabers Kowalczyk. Der Beſtohlene ſchätzt den ihm 
verurſachten Verluſt auf etwa 300 Zloty. * 


. 1 ———— 
Thorn (Toruß) 


Ar 

= Bon der Weichſel. ee r we 
1 Zentimeter angeftiegen, betrug de erſtand Donnerstag fr. 
am Thorner Pegel 0,09 Meter über Normal. Infolge des warmen 
Wetters ift die Waſſertemperatur auf 8 Grad Celſius angeſtiegen. 
— Aus Danzig trafen im Weichſelhafen ein die Schlepper „Po⸗ 
morzanin“ mit drei und „Staniflam Nonarſki“ mit vier Kähnen 
mit Sammelgütern. Schlepper „Spölwisle“ fuhr mit zwei mit 
Zucker beladenen Kähnen und einem mit Getreide nach dorthin ab. 
Schlepper „Miniſter Lubecki“ ſtartete mit drei Kähnen mit Sam⸗ 
melgütern nach Warſchan. Auf der rt von der Hauptſtadt 
nach Dirſchau bzw. Danzig machten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Staniſlaw“ bzw. „Mickiewicz“ hier fahrplanmäßig Auf⸗ 
enthalt, in entgegengeſetzter Richtung „Jagieno“ und „Atlantyk“ 
bw. „Warnenczyk“ und Schlepper „Rozeta“ mit einem Kahn mit 
Sammelgütern. 


t Ein Start non 2000 Brieftauben ſoll Sonntag mittag 
gegen 11.45 Uhr auf dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staro⸗ 


. miejjfi) anläßlich der Feier des 15jährigen Beſtehens a. 


Brieftaubenzüchter⸗Vereins „Dobry Lot“ erfolgen. 

v Baubewegung. Die Bauabteilung der Stadt- 
verwaltung Thorn erteilte im September d. J. insgeſamt 
12 Baukonſenſe: 5 zum Bau von Wohnhäuſern, je 2 zum 
Bau von Umzäunungen und zur Vornahme von baulichen 
Veränderungen, ſowie je 1 zum Bau einer Garage, eines 
Balkons und eines Fallſchirmturms (für die Gas⸗ und Luft⸗ 
ſchutz⸗Liga). 8 5 

„Gleichfalls einer Veränderung unterzogen werden 
augenblicklich im Zuſammenhang mit dem Umbau des 
Theaterplatzes (Plac Teatralny) die Schmuckanlagen 
und Wege zu beiden Seiten des Theatergebäudes. Die 
eiſernen Schutzgitter der Grünanlagen, die teilweiſe ſchon 
ſehr verbogen und mitgenommen ſind, ſollen verſchwinden 
und durch ſchlichte Einfaſſungen aus Betonplatten erſetzt 
werden. An Stelle der Pflaſterung aus kleinen Kopf⸗ 
ſteinen tritt ein Belag aus Betonflieſen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit werden auch die im Laufe der Jahre eingetretenen 
Unebenheiten ausgeglichen. — Auf der gegenüberliegenden 
Seite des Theaters (neben der Eiſenbahndirektion) ſind 
die beiden roten Ziegelbauten, in denen zuletzt das Hygiene⸗ 
Inſtitut ſich befand, dem Erdboden bereits gleichgemacht 
worden. An dieſer Stelle ſoll bekanntlich das Gebäude für 
die von Grandenz nach Thorn kommende Landwirtſchafts⸗ 
bank errichtet werden. Zur Verbreiterung des Bauplatzes 
fällt die daneben befindliche ehemalige Lünette der Spitz⸗ 
hacke gleichfalls zum Opfer. Dieſe Arbeit iſt inzwiſchen 
auch in Angriff genommen worden. * * 

„Durch Diebſtahl in anderen „Beſitz“ übergegangen iſt 
ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty, das Ignacy Mazurek 
aus der Weißhöferſtraße (ul. Bielanſka) 4 im Korridor des 
Hauſes Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 88 unbeaufſichtigt 
und ungeſichert ſtehen gelaſſen hatte. 4095 


11 5.324,53. ——— —ͤ— 


Konitz (Chofnice) 


rs Betreffs Wandergewerbeſcheine wird in einer Be⸗ 
kanntmachung darauf hingewieſen, daß die bisherigen Li⸗ 
zenzen mit dem 1. Januar 19988 außer Kraft treten. Be⸗ 
werber, die im nächſten Jahr das Wandergewerbe ausüben 
wollen, müſſen ſich rechtzeitig um Erteilung einer neuen 
Lizenz bemühen. Näheres im amtlichen Kreisblatt 
(Oredownik Pow. Nr. 31). + 

rs Laut Bekanntmachung der Staroſtei iſt an die Stadt⸗ 


und Gemeindeverwaltungen Anweiſung ergangen, Arbeiten 


und Lieferungen nur an Inhaber von Gewerbeſcheinen 
(Patenten) zu vergeben. 
einer Handwerkskarte ſein. 


Handwerker müſſen im wi | 


Dirſchau (Tezew) 


de Eine wenig getreue Angeftellte war eine Helene Ma⸗ 
linowſki aus Mewe, die verdächtig iſt, ihrem Arbeitgeber 
Thomas Kochnecki 50 Zloty in bar und Wäſche geſtohlen zu 
haben. — Fünf Maſtgänſe als geſtohlen meldet ein Bauer 
Martin Klimezak aus Sprauden. Weiter verzeichnet die 
Diebſtahlschronik den Diebſtahl von Pfählen zum Schaden 
eines Erich Zieliäffi aus Roſentahl. Die Pelpliner Poſt 
meldete ſchließlich die Entwendung eines Telephonmaſtes, 
der von dem Gelände der Zuckerfabrik verſchwand. 


de Diebe als Feinſchmecker. In der vergangenen 
Nacht ſtatteten anſcheinend mit den Ortsverhältniſſen gut 
vertraute Spitzbuben dem Obſtkeller der Morgenrothſchen 
Gärtnerei in der Stargarderſtraße einen unerwünſchten 
Beſuch ab. Die Täter raubten mit Kennerblick über zwei 
Zentner der beſten Apfelſorten, die in einem gleichfalls an 
Ort und Stelle entwendeten Waſchkeſſel abtransportiert 
wurden. Auch unter den Vorräten an eingewecktem Obſt 
und Gemüſe wurde „aufgeräumt“ und auch hier nur das 
beſte mitgenommen. Der Schaden beträgt faſt 150 Zloty. 

de Einen heimlichen Beſucher in ſeiner Wohnung 
mußte ein Kaufmann Viktor Kuberſki von hier feſt⸗ 
ſtellen. Der Dieb war mittels Nachſchlüſſels in die Woh⸗ 
nung gedrungen und hatte ſich vollſtändig eingekleidet. Ein 
Anzug, Mantel und Hut, ſowie eine Uhr im Geſamtwert 
von 280 Ztoty war verſchwunden. Als verdächtig, den Ein⸗ 
bruch getätigt zu haben, wurde ein Mann aus Jaroſzin 
bereits verhaftet. 

de Unfall. Von der Transmiſſionswelle des Dreſch⸗ 
kaſten wurde beim Dreſchen in Jeſionowa bei Warmhof die 
17jährige Arbeiterin Hedwig Rogalſki aus Rakowee er⸗ 
faßt und ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Mewer Krankenhaus 
überführt werden mußte. 


erde Mitglied 
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Beitrag entfcheidet 


Vierfacher Mord vor Gericht. 


Br Gdingen (Goͤynia), 29. Oktober. Vor dem Kreis⸗ 
gericht fand eine Verhandlung gegen den vierfachen Mörder 
Stefan Wröblewſki ſtatt. Nachdem der Angeklagte in 
Danzig ſeine Stellung verloren hatte und längere Zeit 
arbeitslos blieb, ſo daß ihm die Unterhaltung ſeiner Fa⸗ 
milie ſchwer fiel, ſtand er am 17. Juli in aller Frühe auf, 
ergriff eine Axt und erſchlug mit dieſer ſeine 31 Jahre alte 
ſchlafende Ehefrau. Da der Artitiel bei den Schlägen brach, 
ging er in den Stall und holte ſich eine noch größere Axt, 
womit er dann ſeine beiden Töchter, die zwei Jahre alte 
Urſzula und die achtjährige Czeſtawa, ſowie den ein Jahr 
alten Sohn ſeiner Schwägerin Tadeuſz Rzepkowſki er⸗ 
mordete. Als er ſodann ſeiner Schwägerin Monika 
Rzepkowſka einen Axthieb verſetzte, der glücklicherweiſe 
nicht tödlich war, erwachte dieſe, lief auf den Hof und 
alarmierte durch ihre Hilferufe die Nachbarſchaft. Der 
Mörder Hatte ſich inzwiſchen in feiner Wohnung eingeſchloſ⸗ 
fen und unternahm einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich 
erſchießen wollte. Da der Schuß jedoch nicht los ging, er⸗ 
griff er ein Raſiermeſſer und brachte ſich eine Schnittwunde 
am Hals bei. Darauf ſteckte er ſich eine Zigarette an und 
warf die Streichhölzer auf das Bett, ſo daß dieſes Feuer 
fing. Blutüberſtrömt wurde er von den Nachbarn, die ge⸗ 
waltſam in ſeine Wohnung, welche er verbarrikadiert hatte, 
eindrangen, vorgefunden. 


Bei der Vorunterſuchung legte der Täter ein volles Ge⸗ 
ſtändnis ab. Auf eine Frage des Staatsanwalts erklärte 
er abweiſend: „Laßt mich in Ruh! Gott hat mir den Ver⸗ 
ſtand genommen, macht mit mir was ihr wollt.“ Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu 10 Jahren Gefängnis, wobei ſeine 
verzweiflungsvolle materielle Lage, in der er ſich vor der 
Mordtat befand, ſowie feine ſtarke Erregung unter deren 
Einfluß er ſie beging, als ſtrafmildernd angeſehen wurde. 


Graudenz. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 28. Oktober. Vor einigen Tagen 
fand hierſelbſt eine außerordentliche Verſammlung der 
hieſigen Kaufmannſchaft ſtatt, in der u. a. beſchloſſen 
wurde, eine Proteſtaktion gegen die Kaſſierung der Schnellzug⸗ N 
verbindung Brieſen—Thorn— Jablonowo einzuleiten. 

Am Mittwoch, dem 10. November, findet hierſelbſt ein 
Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt (Jahrmarkt) ſtatt. 


* Briefen (Wabrzeino), 28. Oktober. Die Unterſuchung | 
in Sachen des Raubüberfalls in der Nacht zum f 
18. d. M. bei Antoni Stefanſki (nicht Szezepanſki) in | 
Wielkie Pulkowo hieſigen Kreiſes ergab als Täter den 
30jährigen Jozef Karbowy und den 32 jährigen Jan 
Derewlany, beide ohne ſtändigen Wohnſitz, ſowie einen 
dem Namen nach unbekannten Zigeuner, nach dem noch ge⸗ 
fahndet wird. Die Genannten haben vor dieſer Tat in der⸗ 
ſelben Nacht noch einen Raubüberfall verübt, indem ſie auf 
dem Wege nach Karezewo hieſigen Kreiſes den zurzeit in 1 
Ciewica Stara wohnhaften Arbeiter Reinhold Prewer an⸗ 
hielten und ihm unter Gewaltanwendung 30,25 Zloty ent⸗ 
riſſen. Der größte Teil der bei St. geſtohlenen Sachen 
konnte den Banditen abgenommen werden. Karbowy gab 
noch fünf weitere Diebſtähle zu, die er teils im hieſigen, ö 
teils in anderen pommerelliſchen Kreiſen verübt hat. Er iſt 
ein rückfälliger Verbrecher und konnte am 16. Juni aus 
dem Gefängnis in Culm entfliehen, wo er für einen Ein⸗ | 
bruchsdiebſtahl 2 Jahr 4 Monate Gefängnis abbüßen 
ſollte. Nach ſeiner Flucht nannte er ſich auch Jan Klatt ö 
oder Mieezyſtaw Nowak. St. wie auch Derewlany wurden | 
vom Burggericht Strasburg in Unterſuchungshaft ge 9 
nommen. 2 


ch Karthaus (Kartuzy), 29. Oktober. In einem Schlag ! 
der Förſterei Dabrowa, Kreis Karthaus, wurde beim Holz⸗ 
ſammeln die 14jährige Anna Fliſikowſka von einem ö 
niederſtürzenden Baum tödlich getroffen. a 


Einem Feuer in Abbau Gowidlino fielen zum Opfer. 
das Wohnhaus des Landwirts Martin Rözek und in Usei⸗ 
ſzewice das gemeinſame Wohnhaus, die Scheune und der 4 
Stall der Einwohner Wiczkowſki, Marcinſki und Konkel. 


Das Goldene Ehejubiläum beging der penſio⸗ 1 
nierte Bahnbeamte Franz Labuda in Dzierzazno, Kreis 
Karthaus. ; 
Verpachtung der Gemeindejagd Neuhöfel 
(Nowa Wies) erfolgt am 8. November um 14 Uhr im dortigen N 
Gemeindeamt. 
Br Neuſtadt (Wefherowo), 29. Oktober. Auf der An⸗ f 
klagebank des Burggerichts hatte der Beſitzerſohn Leo Wozniak | 
Platz genommen. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand N 
zugrunde: Der Angeklagte wurde, als er in Neuſtadt auf gr 
einem Fahrrad durch die Straßen fuhr, von einem Polizei- 1 
| Beamten wegen Kontrolle der Legitimation angehalten. Hier⸗ 5 
bei ſtellte der Beamte feſt, daß die Fabriknummer auf dem | 
Rade ausgefeilt und durch eine andere eingeſtanzte Nummer 
erſetzt war. Bei einer Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden & j 
diverſe Fahrradteile, darunter auch ein Fahrradrahmen vor⸗ 8 
gefunden. Das Gericht nahm den Fahrraddiebſtahl als N 
erwieſen an und verurteilte W. zu drei Monaten Gefängnis. f 


Der Hauſierer Tadeuſz Wolſki aus Neuſtadt lärmte in 
angetrunkenem Zuſtande auf der Straße und beſchimpfte die | 
Polizei und ihren Kommandanten mit den unflätisften 
Worten. Jetzt hatte er ſich vor dem Burnggericht zu ver⸗ 
antworten und wurde zu zwei Tagen Arreſt verurteilt. 


a Schwetz (Swiecie), 27. Oktober. In Brzezuo bei 
Schirotzken brach bei dem Landwirt Niezgoda Feuer aus, 
wodurch die Scheune mit der diesjährigen Ernte ein Raub 
der Flammen wurde. 

In dem Dorf Wudzin bei Schirotzken ſtahlen Diebe 


dem Landwirt Switlik ein Schwein im Gewicht von zwei 
Zentnern. 5 


w Soldau (Dzialdowo), 29. Oktober. Der letzte Vieh⸗ 
Pferde⸗ und Krammarkt in Heinrichsdorf (Plosnica) 
war bei ſchönem Wetter ſehr gut beſucht. Der Auftrieb von 
Vieh war groß, die Preiſe waren ſehr geoͤrückt. Die Preife 
waren folgende: 1. Sorte Milch⸗ und hochtragende Kühe 
150—200 Zloty, 2. Sorte Milchkühe 120—145, 3. Sorte 90— 
115 und ältere Tiere 60—85 Zloty. Jungvieh von zwei 
Jahren aufwärts und tragende Färſen brachten 90—120 Zloty 
nach Qualität. Jungvieh von einem halben bis 1 Jahren 
von 35—60 Zloty. Auf dem Pferdemarkt wurden meiſtens 
alte abgetriebene Arbeitspferde von 30—70 Zloty gehandelt. 
Einem Briefträger aus Heinrichsdorf wurde ſein Fahr⸗ Se 
rad geſtohlen. R { 


Thorn. 


Neue Bücher |$ppzunferrigjt. Sur. Aucricten. Neulſcher Frauenverein x... ZoruN, | 


in eleganten Geschenkbänden, 


B Ib Reich u. Rom... . zt 13,30 
Billinger. Das versehonkte, Leben 21 10,15 


Ein neuer Kurſus bes} 23. Sonntag n. Trinitatis. 
innt am 5. November. 
inzelunterricht 3. jeder 


Agen, a Wohltätigkeitsfeſft 


am Sonntag. 31. Oktober 1937, 4 Uhr nachm. 


Reformations ſeſt. 


Sloem, Faust und Gretohen am ell mmeldungen|* bedeutet anſchlleßende 1 1 

gen g. hier Fe 2b: 15 80 ane e eee ba ee e ie Barad >. > Sue 
- Dominik, Das stählerne Geheimnis z1 7,90) A. Rözynska, Evangl. Gemeinde für Kranke, unter gültiger Mitwofrfun a 

Eipper, Freund aller Tiere 21 9,65|Plao 23stycznia22,m.2.|Graudens, Vorm. um e, gütig a 

Gunnarsson, Der . ann 4 ni — 2 Ar en = bewährter Kräfte. 

Hiller, De ee 1 — * 8 2 12 Kindergottesdienſt, abends Eintritt für Erwachſene 1 zt, für Kinder 50 gr. 


Muschler 

Rantzau, Kamerad R 

Schäfer, Wendekreis neuer 
Anekdoten 1 

Sohoen, Die Hölle von Gallipoli . zt 5,00 

Schwerin, In den Jagdgründen 


21 8.40 


Emil Romey 


Paplerhandlung 


Torufska Nr. 16 


Telet. Nr. 1438 


em Weltkrle g. 
Spohr, Die Narrenschaukel- 6492 


e F A, nachm. 4 Uhr 2 emeind orm. 10 Uhr 
emann, Schiekea phonis 21 11,40 ee, 5 N redigtgottesdienſt, an⸗ 
Trenkler, Leuchtendes Land ... zt 5,00 Sämtliche eee Medrau, Vorm. um „ zu ſchließend Kindergottes. 

ok. Bewährung des Herzens. zi 7, 10 Ubr Ottesbienft, pf“ Abenbmabtsieien ff 5 
Zahn, ins dritte Glied...... 21 8,75 damengarderobe Dieball, 2 Sate Web g Phe gel 
Der neue „Bücher-Almanach 1938" in bekannt guter Aus⸗ eſen. Vorm. r 5. 5 
erscheint in den nächsten Wochen und e. Vorm. um [Gottesdienſt um 11°, bundſtunde, nachm. um 
wird auf Wunsch kostenlos versandt. 5 i 10 Uhr Gottesdienſt. 8 ien a 4’ Ube cane or 

A, .. nctenetieneahe 

Grudzigdz, Mickiewicza 10. 7078 geßrüfte Modiſtin, IM gemations BE 


Szkolna 4/6, II. 


0 Wir bitten alle Deutſchen aus Stadt und 
* ee a Land unſer Hilfswerk durch ihren Beſuch 
tag abends 8 Uhr Jung- unterſtünen zu wollen. Milde Gaben jowie 
mädchenberein. Dienstag Lebensmittel bitten wir am Sonntag vor. 
abends 8 Uhr Pofaunen, mittag im „Deutihen Heim“ abgeben 
chor. Mittwoch nachm. zu wollen. 
4 Uhr Bibelſtunde. Am 
Donnerstag abends 8 Uhr 


Jungmännerverein. Am 
reitag 


Sonntag, 31. Oktbr. 1937 — e Kirchen⸗ 


Nachm. 3 Uh I 52 
Is m. 117% 
Gottes Wat. fefte. 


Voykott eines Profeſſors an der Warſchauer Univerſität. 


Zu einem Zwiſchenfall, der die judenfeindliche Strö- 
mung in der polniſchen Intelligenz charakteriſiert, kam es 
jetzt in der Philoſophiſchen Abteilung der Warſchauer 
{ Univerſität. Die Vorleſung des Philoſophieprofeſſors 
H Kotarbinſki wird von den Studenten boykottiert, 
“ weil Kotarbinſki als Judenfreund gilt. Der Anlaß dazu 
iſt eine Mißfallensäußerung des Profeſſors gegen die Ein⸗ 
führung der Ghettobänke an der Univerſität. 


Neue Kommuniſten⸗Verhaftungen in Warſchan. 


In der Nacht zum Donnerstag nahm die Warſchauer 
Polizei abermals Hausſuchungen in den Wohnungen ver⸗ 
dächtiger Perſonen vor, die ein umfangreiches Material in 
Geſtalt non Hetzſchriften zutage förderten. 20 Perſonen 
wurden verhaftet, darunter drei der Polizei bekannte 
kommuniſtiſche Agenten, natürlich wieder Juden. 


Die Überſchwemmungen in Südfrankreich nehmen 
immer größeren Umfang an. Zahlreiche Häuſer ſind be⸗ 
reits eingeſtürzt. Mehrere Ortſchaften mußten von ihren 
Bewohnern geräumt werden, und ſelbſt in der großen 
franzöſiſchen Pyrenäenſtadt Toulouſe herrſcht äußerſter 
Alarmzuſtand. In dem franzöſiſchen Wallfahrtsort Lour⸗ 
des wurden nicht nur alle Zugänge, ſondern auch die 
Grotte mit der Wallfahrtsſtätte ſowie 
gebäude völlig überſchwemmt. 


Zwei Flugzeuge zuſammmengeſtoßen. 

über dem Flughafen Tempelhof ſtießen ein im Wetter⸗ 
dienſt eingeſetztes Flugzeug und ein Sportflugzeug zuſam⸗ 
men und ſtürzten aus geringer Höhe ab. Beide Flugzeuge 
hatten zur Landung angeſetzt, und es kam vermutlich durch 
Sonnenblendung zu dem Zuſammenſtoß, bei dem der eine 
der beiden Flugzeugführer getötet wurde. 


Mitteleuropa⸗Pokal im Tennisſpiel der Damen. 


Die Mutter des jugoſlawiſchen Königs hat einen Pokal ge⸗ 
ſtiftet, der jährlich nach der Art der Davis⸗Pokalſpiele im Tennis⸗ 
Damenſpiel Mitteleuropas zum Austrag gelangen ſoll. An 
dieſen „Tennisſpielen um den Mitteleuropa⸗Pokal“ werden die 
Spielerinnen Jugoſlawiens, Italiens, Oſterreichs, Polens und der 
Tſchechoſlowakei teilnehmen dürfen. — Die europäiſche Land⸗ 
karte wird durch den Begriff „Mitteleuropa“ in dieſem Falle 
etwas merkwürdig eingeteilt. Aber wozu ſoll man ſich im Tennis⸗ 
ſport mit der ſchweren Erdkunde abplagen! 


Hochwaſſer in Sübfrankreich. 
die Muſeums⸗ 


{ Königsberg » Danzig: Breslau 8 Gleiwitz: 

it un un 5 to ramm 6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 6.00: Aufnahmen. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Konzert 10.00: Schul⸗ 

ö 9 Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachenbe Muſik. 

1 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Mittagsſtändchen. 14.15 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Zur Woche des deutſchen 
Sonntag, den 31. Oktober. ö Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.40 Königsberg: Kleine Buches: Wolfgang Schwarz lieſt eigene Dichtungen. 19.10: Des 


Rätſels Löſung oder Unſere Antwort auf die Frage: Wer hat 
recht: vom 25. Oktober 1937. 21.05: Das Grohmann⸗Quartett des 
Reichsſenders Breslau ſpielt. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungs- 


Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Oſt⸗ 
preußiſche Dichter in der Woche des deutſchen Buches: Martin 


1 Deutſchlandſender: 
Borrmann. 18.20: Muſik für zwei Klaviere. 19.10 Königsberg: 


I} 6.00: Haſenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Und Sonntag f ; “ 83 x if: 
aufs Land! Pflaſtermeiers auf Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntag⸗ Sie enen N 205 bob: enter Aber = her Nuterballung ud nn 
‚morgen ohne Sorgen. 11.00: Eröffnung der „Woche des deutſchen Tanz 1 . 8 * 0 Leipzig: 
Buches“. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.30: 1 5 6.80: £ t. 8.20: 
zeigen. 1800: unteren ge Kanger. 18.00: Ene Melden. Dr et” Oleiwib: Morgen, 1000: &hulfunt, 19.00: Mittagkomene 1.00: Nuß 
. 16.00: . 5 00: Schöne R een . 5 Tr 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Schöne Melodien. Fortſetzung. 19.45: 6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: nach Tiſch. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.10: Sing mit, 
Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 20.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende wamerad 19.20: Mongertitunde. 19.10: Das Hacbretkl. Ein 
f Horrido und Halali! Eine Jagdhörfolge. 22.30: Unterhaltungs⸗ Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Zur Woche des deut⸗ muſikaliſches Kabarett. 20.00: Kleine Abendmuſik. 21.00: Bunte 
i Konzert. ſchen Buches: Walther Stanietz und Georg Hauptſtock leſen aus Blätter — goldner Wein. Ein Funkbilderbogen. 22.30: Tanz⸗ 
| öninähers » f eigenen Werken. 19.40: Freude am eigenen Muſizieren. 20.05: und Unterhaltungs⸗Muſik. 
asberg Danzig. Schallplatten. 20.90: Einführung zum Oratorium „Der Ein⸗ 
e e ee Be 7 3 der e 3 Pur 3 Einſame“. M Tas Worten von Warſchan: 
1.8. s allplatten. 8. nigsberg: Morgen⸗ riedri ietzſche. 22.45: Unterhaltung und Tanz. 6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
1 ni Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier. Leipzig: Tänze und Lieder. 11.40: Schallplatten. e 
7 ee 1255 Er Beh Ne 5 1 12.00: eipzig: Konzert. 15.45: Muſikaliſche Reiſe. 16.15: Unterhaltungs⸗ 
2 1 ah: Eco er un 5 Kurz⸗ 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Morgenmuſik. Konzert. 17.15: Serenaden und Tänze. 18.25: Schallplatten. 
Märchen ſpiel 16802 Nachmiſt 8 “ 1 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14,10: Muſik nach 19.45: Opern⸗Arien. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 
. Dichter in der Woche des deutfchen Buches: Kaues Wiegel. 180° %%% ff. ¾ ͤ ENEURE FFF 
1 ; 18.20: orillas. 40: Die Spielſchar des Obergaues ringen ſingt 
t . U aptmeih 203: | Breit, ben 3. Navember 
178 ö uche dich 0 Oft Konzertſtunde. 19.10: Auf zum fröhlichen Jagen! Jägerſignale, f SR 


preußen⸗Sportecho. 20.00: Clivia. Operette 
22.20: Sportfunk. 22.40: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau Gleiwitz: * 


von Nico Doſtal. Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſtk. 10.00: Schul⸗ 
funk. 10.30: Ein Jahr deutſcher Autoſiege. 12.00: Mittag⸗ 


Jägerlieder, Anekdoten und Jagdͤgedichte, Jägerſchreie und Weid⸗ 
ſprüche. 19.50: Wenn die Soldaten durch die Stadt marſchieren . 
Marſchpotpourri. 20.50: Das Welttheater der großen und kleinen 


6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morg · n⸗ Toren mit luſtiger Muſik von Schallplatten. 22.90: Unterhaltung Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Zur Unterhaltung. 
feier. 9.80: Ungariſche Klaviermuſt, 10.00: Frohe Klänge. und Tanz. 1g: ginderlieberſingen. 16.06: Lag mtilag⸗ Konzert. 1800: 
11.00: Eröffnung der Woche des deutſchen Buches“. 2.00: | gparfgan: Heitere Kammermuſik. 18.40: Der erſte Tag in der Lehre. Hör⸗ 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Es war einmal . . . Clemens Lorenz ſzenen. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.00: 
erzählt. 14.30: Die bunte Sonntagſtunde. 15.30: Im ganzen 6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: Kammermuſik. 21.00: Hier ſuricht Sowjetrußland. 21.15: Der 
a 8 e 11 kr ae: 2 . 15.45: PR b ii 9 es. Tag klingt aus mit M uur und Erinnerungen an den 

2 ® reigniſſe des Sonntags. 19.10: Zeitgenöſſiſche ammermuſik. 17.15: Kammermuſik und Geſang. 18.25: all⸗ er. 22.90: $ terhaltung und 5 

kn Muſik. 20.10: Wir fahren ins Land! Zwei frohe Stunden — platten. 19.00: Totenlieder. 20.05: Unterhaltungs⸗Konzert. N N za 

a 1 1 Kunden, 22.20: Euxropa⸗Meiſterſchaften im 21.00: Violin⸗ und Klaviermuſik. 21.30: Orgelfantaſie von Liſzt. Königsberg ⸗ Danzig: 

mateur⸗Freiſtilringen. 22 30: Tanzmuſik. 22.00: Geiſtliches Konzert. 6.00: Schallplatten. 6.80: konzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
ö Leipzig: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 


6.00: Hafen konzert. 8.00: Christliche Morgenfeier. 8.80: Orgel- Mittwoch, den 3. November. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 18.00 


muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Blätter x Königsberg: Schallplatten. 16.00 Danzig: Allerlei Fex von Vier 
>. fallen — Büchſen knallen. Lieder und bäuerliche Tanzweiſen. e e bis Sechs. 18.00 Königsberg: Ottvreußiſche Dichter in der Woche 
8 10.30: Zur . 11.00: Eröffnung der „Woche des 6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ des deutſchen Buches. 18.00 Danzig: Zur Woche des deutſchen 
er deutſchen Buches“. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Eröffnung der Buches: Wolfgang Federau lieſt eigene Dichtungen. 18.20 Kö⸗ 
Tiſch. 15.30: Die Schäferprinzeſſin. Funkmärchen. 16.00: Vom Internationalen Jagdausſtellung Berlin. 12.00: Mittag⸗Konzert. nigsberg: Lieder und Violinmuſik. 18.20 Danzig: allplatten. 
| Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte Sonntagnachmittag. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00 Unterhaltungs⸗Muſik. 15.15: Schall⸗ 19.10 Königsberg: Aber natürlich. Peter Arco und Schallplatten. 
5 18.20: Oktett E⸗dur von Spohr. 19.10: Bunte Muſik. 19.45: Eu⸗ platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Schrank. Er⸗ 19.10. Danzig: Abend⸗Muſik. 20.00: Abend⸗Konzert. 22.40: Zu 
x are Daten ii Ne 20.00: Kennſt e 1000: e 1 Unterhaltung und Tanz. 
. u da an uſtk und Menſchen der itali 5 00: ar Joo pielt zur nterhaltung. 407 er Tag 4 
N \ 22.30: Zur Unterhaltung. den der ktalleniſchen Hendſchalt klingt aus ... mit einer intereſſanten Ecke. 22.30: Eine kleine Breslau » Gleiwitz: 
Warſchan: Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 6.00: Schallplatten. 6.30: Frübkonzert. 7.0: Schallplatten. 
00: 1 4 5 x 2 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
r / 51’ Möniahbers « Danzig: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 18.00: Nach⸗ 
BR Schalplatten. 12.00: OrceitersKonzert. 13.30: Bunte Mufif, 6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 08.90: mittag⸗Konzert. Zur Woche des deutſchen Buches: Wie ich leſen 
6 eng td: Shaliplatten. 16.05: eder und ] Mufit am Morgen. 1000: Schulfunk. 11.00: Eröffnung der | lernte. Erzaßtung von Agnes Miegel, 19.10: Abend Mak. 
0 platten. 22.00: Fos 2 95: Sch ot ade. 19.45: Schall⸗ Internationalen Jagdausſtellung Berlin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! Vom Adel der Arbeit. 
| N neren, 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.40 Königsberg: Allerhand von Werkkantate. 22.90: Zu Unterhaltung und Tanz. 
5 5 Speel on Danz. Leederſch und Geſchöchtkes, oppgeſchräwe von 1 
zu Montag, den 1. November. re DNS En an rn Rufe Leipzig: 
f ir Harfe und Streichquartett. 2 anzig: allplatten. 30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 
1 re ee Siebenkäs. Heiteres Spiel. 19.10 Danzig: 1000: e 4ſt 5 0 N 4251 
l 00: Morgenmuſik. 6.30: Morgenmufif. 10.00: 11.40: = . Mittag⸗Konzert. 14.10: Muſik na . 15.00: Fr nk un 
4 12 2 u: Otto Pohle leſen aus eigenen Dichtungen. Dazu ſpielt ein 


Melodie und Rhythmus. Quartett der Muſikhochſchule Weimar. 16.00: Nachmiktag⸗Kon⸗ 


Die Jagd geht auf! Jr und Hege im November. 
18.55: Woche des deutſchen Buches. 


f Mittag⸗Konzert. 14.00: Zur Unterhaltung. 15.15: Schallplatten. 


15.45: Der Karpatenhirſch. Eine Jagdplauderei. 16.00: Nach⸗ 18.20: Zwiſchenſpiel. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: zert. 


mittag⸗Konzert. 18.00: Vom deutſchen Volkstum. Märchen 6.00: Sch 5 1 8 N z Hans Johſt lieſt. 19,10: Muſik für Mandolinen- und Bandoneon⸗ 
X : . 00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. f 2 1 
und Tänze. 18.30: Phantaſtien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 19.00: 10.00: Schulfunk. 11.00: Eröffnung der Internationalen Jagd⸗ — a ae Biene En ER NE der 


Kernſpruch. 19.15: Stuttgart ſpielt auf! Heitere Feierabend⸗ 22.30: Klaviermuſik. 


x Mufik, 20.00: Aus der Truhe des Königswuſterhäuſer Landboten. 14.00: 


17.00: 


1000 Takte 


12.00: Mittag⸗Konzert. 
ur Woche 


ausſtellung Berlin. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 


lachende Mufik. haltung und Tanz. 


Deutſcher Kalender: November. 21.00: Deutſchland⸗Echo. 21.15: de : 
„ Ar: 8 deutſchen Buches: Abenteurer des Buches. rzählung. x 
2. Elingt aus . . mit einer „Serenade unter den 18.00: e Acker. Ein Spiel um die Bauern von Burner . N 
4 ernen“. 22.90: Zu Tanz und Unterhaltung. Braunau. 18.90: Balladen von Martin Plüddemann. 19.10: Berg⸗ 6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Königsberg Danzig: leute muſizieren. Allerlei Volksmuſik mit oberſchleſiſchen Ar⸗ Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.20: Mandolinen⸗ 
i 8 8 sig Balte u 20: Auf fröhlich be 3 A vor Konzert. 17.15: Geſang und Schallplatten. 18.10: Schallplatten. 
6.00: Schauplatten. 6.80: Frubkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Er us, 19.40: Chorgefang. 20.10: Sinfoniekonzert. 


Konzert. 10.00: Schnlfunf. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Kachtulttas Beger, 18.05 Kö⸗ 
nigsberg: Oſtpreußiſche Dichter in der Woche des deutſchen 
Buches: Hansgeorg Buchholtz. 18.05 Danzig: Hermann Claudius 
lieſt eigene Dichtungen. 18.15 Königsberg: Schallplatten. 19.05 
Danzig: Schallplatten. 19.10 Königsberg: Gemütliche Ecke. Peter 
Arco und Schallplatten. 19.10 Danzig: Schallplatten. 20.00: 
Singens lauter luſt'ge Lieder. Eine Folge gern gehörter Sol⸗ 
datenlieder mit Militärmuſik. 22.35 Königsberg: Nachtmuſik auf 
Schallplatten. 22.35 Danzig: Tanz bis Mitternacht. 


Breslau Gleiwitz: 


6.00: Aufnahmen. 6.30: Frühmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Nach⸗ 
. 17.00: Furcht vor dem Glück. Rasen . 18.80: 
Das Largo von Händel. Erzählung. 19.10: Der Blaue en 
Heitere Szenen und Lieder von Schnupfen⸗ und anderen Helden. 
21.05: Der Fährmann an der Weichſel. 21.50: Zur Woche des 
deutſchen Buches. Egon H. Rackette lieſt eigene Dichtungen. 
22.30: Nachtmuſik. F 


Leipzig: 


6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Im Herbſt, da muß 
man trinken. 15.90: Muſik nach Volksweiſen für Streſchorcheſter 
und Bläſer. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Zwiſchenſpiel. 
18.50: Oberjägermeiſter Scherping ſpricht über die Internationale 
Jagdausſtellung 1997 in Berlin. 19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.00: Von rollenden Rädern und ſurrenden Propellern. Träume 
und Taten der Technik in Wort und Ton. 22.30: Tanz bis 
Mitternacht. 


— 


8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Violinkonzert. 13.30: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert und Geſang. 14.45: Schallplatten. 15.45: Mit 
dem Lied durchs Land. 16.15: Militärmuſik. 17.15: Leichte Muſik. 
18.10: Schallplatten. 20.00: Klaviermuſik und Geſang. 21.00: 
Muſikaliſche Hörfolge. 22.05: Orcheſter⸗ und Flöten konzert. 


Warſchau: 


Dienstag, den 2. November. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 
röhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗ 
onzert. 14.00: Mittagsſtändchen. Die luſtigen Muſikanten 

ſpielen. 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 

Hieronymus oder Der Einſame und ſein Buch. Eine Idylle. 

18.90: Lieder von Weg, Schubert und Franz. 19.00: Kernſpruch. 

19.10: Muſik am Abend. 19.50: Schliemann, der Narr. Mo⸗ 

nologſpiel. 21.00; Politiſche Zeitungsſchau. 21.15: Der En, klingt 

aus. . mit bunten Melodien von Schallplatten. 22.30: Eine 

Beine Nachtmuſik. 23.00: Zu Unterhaltung und Tanz. 


der Jägerei. 22.30: Melodien und Rhythmus. - 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 
ausſtellung Berlin. 


8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
11.00: Eröffnung der Internationalen Jagd⸗ 

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
14.10: Franz⸗Schubert⸗Stunde. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20: Zwiſchenſpiel. 18.30: Ich will euch er⸗ 
zählen und auch nicht ligen. Ein Abend im Jägerhaus mit 
Schnurren, Liedern und Jägerlatein. 19.10: Singt und lacht mit 
uns! 20.00: Die Italienerin in Algier. 
Roſſini. 
inſtrumenten. 


Mittag⸗Konzert. 


Komiſche Oper von 
22.30: Kammermuſik von Kollmaneck auf Volks⸗ 


23.00: Melodie und Rhythmus. 


Warſchau: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schallplatten. 11.40: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
16.15: Leichte Muſik. 17.15: Arien, Lieder und Schallplatten. 
18.00: Lieder und Violinſoli. 19.20: Polniſche Wiegenlieder. 
20.00: Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Sin⸗ 
fonie Nr. 9 D⸗moll von Beethoven. 


Donnerstag, den 4. November. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag Konzert. 14.00: Mittag⸗Ständchen. 15.15: Hausmuſik einft 
und jetzt. Robert Schumann und die deutſche Hausmuſik. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Muſik für zwei Geigen und zwei 
Klaviere. 18.30: Die deutſchen Meiſter im Kraftfahrſport 1937 
am Mikrophon. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Johannes Brahms. 
Sinfonie Nr. 2, D⸗dur, Werk 73. 20.20: Eöfar Frank. 21.00: 
Unter Tage — über Tage! Bergleute aus allen deutſchen 
Revieren — das Mikrophon bringt fie zuſammen. 22.30: Eine 


kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz⸗ und Unterhaltungs⸗Muſik. 


Königsberg - Danzig. 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühko t. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: Mittag⸗Ständchen. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
15.30 Königsberg: Kinderchor ſingt kleine Lieder. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20 Königsberg: Joh.⸗Seb.⸗Bach⸗Konzert. 18.20 
Danzig: Marſchmuſik von Schallplatten. 19.10 Königsberg: 
Warum ſo einfach, wenn es auch komplizierter geht? Herr Um⸗ 
ſtand⸗Kommiſſarius Aktenbock feiert fein Dienſtſubiläum. Heitere 
Geſpräche. 19.10 Danzig: Weinleſe am Rhein. 20.00 Königsberg: 
Auch kleine Dinge können uns entzücken. 20.00 Danzig: 
Zwiſchenſpiel. 20.10 Danzig: Tanz⸗Abend. 21.00 Königsberg: 
Kommt alle mal ran, hier iſt der Guckkaſtenmann. Drei bunte 
Bilder in Wort und Muſik. 21.00 Danzig: Abend⸗Muſik. 22.40 
o 22.40 Danzig: Tanz⸗ und Unter⸗ 


haltungs⸗ 


20.05 Königsberg: Opern⸗Abend. 20.00 Danzig: 
Die Italienerin in Algier. Komiſche Oper von Roſſini. 22.85: 
* 


Sonnabend, den 6. November. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Mittag⸗ 
Ständchen. 15.10: Schallplatten. 16.00: Kurzweil am Nach⸗ 
mittag. Zwei heitere Stunden. 18.00: Oskar Jvoſt ſpielt. 18.45: 
Sport der Woche. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Olle Kamellen — 
beliebte Kapellen. 21.15: Der Tag klingt aus ... mit einer 
bunten Reihe. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir ſpielen 
zum Tanz. 


gönigsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: ittag⸗Ständchen. 14.15 Königsberg: NKurmeil. 
15.45: Lieder zur Laute für zwei Singitimmen. 16.00: Bunte 
Melodien. 18.00: Sportfunk — Sportvorſchau. 18.15: So neben- 
bei. Prter Arco — Schallplatten. 18.15 u 7 Woche des 
deutſchen Buches: Ernſt Frieböſe lieſt eigene Dichtungen. 18.85 
Danzig: Schallplatten. 19.10 Königsberg: Tom Wäkeend bring 
wie opp platt — dem cene ditt — dem andere dat! 19.10 Danzig: 
Volksmuſik auf Schollplatten. 20.00: Königsberg; Vexliebfe 
Sachen. 20.00 Danzig: Wir feiern mit der SA. 22.20 Inter⸗ 
nationales Tanzturnier Deutſchland Dänemark. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
9.35: Funk⸗ Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag- 
Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.15: Exnſt und 
Humor im deutſchen Lied. 15.45: Zur Woche des deutſchen Buches: 
Die ſchwarze Kunſt. Skizze. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 
18.15: Zeitgenöſſiſche Lieder. 19.10: Wir fahren ins Land! 21.20: 
Selige Kinderzeit. Kantate in ſchleſiſcher Mundart. 22.30: 


Tanzmuſik. 23.00: Internationales Tanzturnier Deutſchland 
Dänemark. 

Leipzig: 5 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Muſik nach 
Tiſch. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.15 


Fröhlicher Feierabend. 19.10: Im Walgsertakt. 20.00: Konzert 


aus Dresden. 22.30: Wir ſpielen zum Tanz. 


Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00; Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Blas muſik. 


18.15: Schallplatten. 20.00: Unterhaltungs⸗ 


7.00: Gottesdienſt. 
8 22.00: Orcheſter⸗Konzert. 


Konzert. 21.00: Walzer. 


I 


\ 


„Zwiſchen Deutſchland und Rußland.“ 


Rußland wird für Polen ſtets eine Gefahr ſein! 


Adolf Bochenſti, 


ein polniſcher politiſcher Schriſtſteller der jungen Ge⸗ 
neration, hat ein Buch unter dem Titel „Zwiſchen 
Deutſchland und Rußland“ geſchrieben, das 
in der polniſchen Literatur einen hervorragenden Platz 
einnehmen dürfte. Von einem eingehenden Studium 
des Verfaſſers zeugt beſonders der Abſchnitt, der ſich 
mit dem Problem des polniſch⸗fronzöſiſchen 
Bündniſſes befaßt. 


Der Verfaſſer vertritt die Anſicht, daß ſich die Hilfe Frank⸗ 
reichs für Polen in entſcheidenden Augenblicken als ebenſo 
unreal erweiſen werde wie in den Jahren 1665, 1770, 1794, 
1831 und 1863. Die polniſch-franzöſiſchen Beziehungen unter⸗ 
* Autor in folgenden Ausführungen einer hiſtoriſchen 

nalyſe: 

„Seit einer Reihe von Jahrhunderten iſt Frankreich vom 
Oſten her bedroht. Die Verteidigung Frankreichs an 
der Rheinſeite oder auch ein franzöſiſcher Angriff in dieſer 
Richtung machten die Suche nach Bundesgenoſſen gegen 
Deutſchland erforderlich. Polen war durch ſeine geographiſche 
Lage oft ein möglicher Bundesgenoſſe. Aber die franzöſiſche 
Staatsvernunft gebot es, nicht allein einen Bundes⸗ 
genoſſen, ſondern auch 


einen möglichſt mächtigen Bundesgenoſſen 


zu ſuchen und deſſen Intereſſen die weniger wertvollen 
Alliierten zu opfern. Polen war im Laufe der Jahrhunderte 
ſehr ſelten der denkbar wertvollſte Bundesgenoſſe. Ja, es 
ſtand ſaſt ſtets in Konflikten mit dieſen wertvollen mächtigſten 
Bundesgenoſſen, die Frankreich ſuchte. Und 


hier beginnt die eigentliche Tragödie der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen. 


Sie beruhte darauf, daß die Intereſſen des weniger wertvollen 
Bundesgenoſſen den in Frankreichs überzeugung wert⸗ 
volleren Bundesgenoſſen wie Schweden, der Türkei oder 
ſchließlich Rußland, dauernd geopfert wurden. Manchmal 
opferte man Polen übrigens auch für Dänemark.“ 

Dieſe Behauptung weiſt der Verfaſſer durch zahlreiche 
Beiſpiele aus der Zeit der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
im 17. und 18. Jahrhundert nach. Er kommt dabei zu dem 
Schluß, daß man, ſofern es ſich um Konflikte handelt, die 
zwiſchen Polen und Rußland entſtehen könnten, faſt gewiß 
ſein könne, daß ſich Frankreich auf die Seite Rußlands, 
des ſtärkeren Bundesgenoſſen, ſtellen werde. Die Polen im 
Kampf mit Sowjetrußland im Jahre 1920 erteilte Hilfe ſei 
durch außergewöhnliche Umſtände hervorgerufen worden. 

„Im Jahre 1920 trafen General Weygand und 
viele andere Offiziere in Polen ein, um ihm militäriſchen 
Rat im Kampf gegen Sowjetrußland zu erteilen. Dieſe Hilfe 
kam auch nicht annähernd der Hilfe gleich, die Denikin, 
Wrangel und Koltſchak erhalten haben. So war es damals, 
als das Weiße Rußland, mit dem Frankreich ſich verbünden 
wollte, eigentlich noch nicht beſtand. Heute aber iſt es natür⸗ 
lich, dab Frankreich mehr als damals an einer ruſſiſchen Hilfe 
gelegen iſt. Im Jahre 1920 bemühten ſich General Weygand 
und Genoſſen, das Erſcheinen der Roten Armeen in Deutſch⸗ 
land aufzuhalten. 


Wir können ſicher ſein, daß heute im Falle ernfter 
bewaffneter Konflikte in Europa General Brac⸗ 
conier und Genoſſen alles darauſetzen würden, 
daß die Rote Armee in Deutſchland ein 

marſchiert.“ \ 


Bon der Vorausſetzung ausgehend, daß für Frankreich 
eine Verteidigung durch ſowjetruſſiſche Truppen wich⸗ 
tiger ſei als durch polniſche Truppen, vertritt der Ver⸗ 
faſſer den Standpunkt, daß die franzöſiſche Politik in allen 
Problemen, in denen die polniſchen Intereſſen für das Auf⸗ 
treten der ſowfjetruſſiſchen Truppen in Mitteleuropa ein 
Hindernis bilden werden, gegen Polen ſein werde. 

„Hier handelt es ſich nicht lediglich um die Frage des 
Oſtpaktes mit dem Durchmarſch ſowjetruſſiſcher Truppen 
durch polniſches Gebiet. Für Frankreich iſt auch die Frage 
der territorialen Vereinigung der Sowjet⸗ 
union mit der Tſchechoſlowakei eine grundſätzliche 
Frage. Im Widerſpruch zu den Intereſſen Polens wäre 
zweifellos auch eine franzöſiſche Politik, welche die Be⸗ 
mühungen Titulesens in der Richtung des Durch⸗ 
marſches ſowietruſſiſcher Truppen durch ru⸗ 
mäniſches Gebiet unterſtützen würde. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus betrachtet, beſteht zwiſchen der polniſch⸗ 
rumäniſchen und der rumäniſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit 
ein grundſätzlicher Widerſpruch.“ 

Adolf Bochenſki erblickt in der ruſſiſchen Gefahr 
für Polen einen ſtändigen Faktor und lehnt die von 
Dmowſki in ſeinem Buch „Die Nachkriegswelt und Polen“ 
ausgeſprochene Behauptung ab, 


daß Rußland ſich ſtets im Fernen Often 
engagieren werde. 


„Die Lenker unſerer öffentlichen Meinung haben in dieſer 
Beziehung einen hervorragenden Vorgänger in der Perſon 
des Kaiſers Wilhelm II., der doch ſeine Kataſtrophe der 
irrigen Überzeugung verdankte, daß ſich die ruſſiſche Politik 
nach dem Jahre 1901 unveränderlich nach dem Fernen Oſten 
orientieren werde. Hier finden wir die Urſache der meiſten 
Fehler der Holſteinſchen Politik in der Zeit von dem Ver⸗ 
ſprechen der „Rückendeckung“ Rußlands im Jahre 1895 bis 
zur Konferenz von Algeciras. Hier liegt die Haupturſache 
für die Ablehnung des Vorſchlags eines Bündniſſes mit Eng⸗ 
land, der provokatoriſchen Marokko⸗Politik uſw. Es wäre 
eigenartig, wollte die polniſche öffentliche Meinung die Politik 
der Republik auf dieſelbe Illuſion geſtützt wiſſen, die vor 
20 Jahren zum Untergang des Deutſchen Kaiſerreichs geführt 
hat. Eines der Hauptargumente der Anhänger der Hypotheſe 
von dem „ewigen Frieden“ zwiſchen Polen und Rußland iſt 
die Behauptung, daß Rußland territorial fo 
rieſengroß ſei, daß es unter keinen Umſtänden neue Er⸗ 
werbungen ſuchen ſollte. Dieſe Theſe iſt eine Behauptung, 
die nicht recht überzeugend iſt. N 

Die Haupttriebkraft für den territorialen Imperialismus 
iſt gerade die Furcht vor dem künftigen Verluſt 
gewiſſer Gebiete. Wenn Rußland im 18. Jahrhundert 
einen großen Teil Polens annektiert hat, ſo geſchah dies in 
hohem Maße zu dem Zweck, um ſeine ukrainiſchen Be⸗ 
ſitzungen zuſichern. 

Heute iſt das nkrainiſche Problem für Nnßland 
eine umerhört reale Gefahr. 


Denn hier beſtehen zwei große Möglichkeiten: Entweder 
werden die Einflüſſe der volks bewußten Ukrainer 
durch die Art wie die Außenpolitik der Sowjetunion geführt 
wird, ſteigen, was übrigens wenig wahrſcheinlich ericheint; 
in dieſem Falle wird das Beſtreben höchſt aktuell, Polen 
ſeine Oſtgebiete wegzunehmen. Die zweite Mög⸗ 
lichkeit dagegen iſt das An wachſen der zentraliſti⸗ 
ſchen Richtung und damit eine ukrainiſche Gefahr für 
Rußland. In dieſem Falle wird natürlich das Beſtreben 
beſtehen, den Ukrainern dieſes Fleckchen Erde abzunehmen, 
auf dem ſich notgedrungen das nationale Piemont heraus- 
bildet. Dieſes Zentrum ſind aber die ukrainiſchen Gebiete 
der Republik Polen. 


Es beſteht auch ein bedeutendes Jntereſſe 

Rußlands, eine direkte territoriale Verbindung 

mit der Tſchechoſlowakei durch Oſtgalizien zu 
erlangen. 


In dieſem Falle iſt es ſicher, daß die Argumente der ruſſiſchen 

politiſchen Gruppe, die für eine aktive Politik im 

Weſten eintritt, nicht viel ſchwächer wären, als die 

Argumente der Anhänger einer deutſchen Aus⸗ 

breitung auf Pommerellen und Schleſien.“ — 
* 


Man könnte, ſo fügt 
Profeſſor W. Studnicki 


in einem Kommentar zu dieſen Ausführungen hinzu, noch 
eine Reihe weiterer Argumente zur Begründung 
der ruſſiſchen Gefahr anführen, Argumente, die ſich 
aus den Eroberungstendenzen Rußlands gegenüber Polen 
ergeben. Hier wäre vor allem das traditionelle Beſtreben 
Rußlands zur Eroberung der baltiſchen Länder ſowie 
ſeine traditionellen Kämpfe mit Polen um Litauen und 
Preußen zu berückſichtigen, die Ende des 18. Jahrhunderts 


mit einem Sieg Rußlands und den Teilungen Polens 


endeten, die nach ruſſiſcher Meinung als Kämpfe um die 
. eines rechtmäßigen Erbes zu Rußland anerkannt 
wurden. 


Das zariſtiſche Rußland, das Rußland Kierenſkis 

und das frühere Rußland, das ſich augenblicklich 

in der Emigration aufhält, erhebt Anſprüche auf 

60 Prozent des gegenwärtigen polniſchen Gebiets, 

das bolſchewiſtiſche Rußland dagegen auf ſein 

ganzes Gebiet, um Polen in eine Sowjetrepublik 
zu verwandeln. 


Studnicki weiſt bei dieſer Gelegenheit auf fein Buch „Das 
politiſche Syſtem Europas und Polen“ hin, in dem er den 
Standpunkt vertritt, daß Polen im Falle eines Krieges mit 
Rußland deſſen nichtruſſiſche Nationalitäten, 
alſo die Ukrainer, Georgier, Armenier, Tataren uſw. mobili⸗ 
ſieren müßte. Er fügte aber hinzu, daß es eine große Frage 
bleiben werde, wo und inwiefern die polniſchen Bemühungen 
nach dieſer Richtung hin von Erfolg gekrönt fein werden. 
Zur Zerſchlagung Rußlands und der Bildung einer 
ſelbſtändigen Ukraine ſowie zur Gründung anderer Staats⸗ 
organismen auf dem Gebiet der Sowjetunion iſt, ſo betont 
Studnicki, 
ein deutſch⸗polniſches Bündnis ein Gebot 
der Notwendigkeit. 


Adolf Bochenſki iſt auch ein Anhänger dieſes Stand⸗ 
punkts, wenngleich er dieſe Theſe in ſeinem Buch nicht genau 
präziſiert. Er hat aber im Jahre 1984 einen Artikel ver⸗ 
öffentlicht, in welchem ein hiſtoriſcher Rückblick auf die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen enthalten iſt, und in dem 
darauf hingewieſen wird, daß man, ohne einen hiſtoriſchen 
Fehler zu begehen, gegenüber den Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land von einer erblichen ſtändigen Feindſchaft 
nicht ſprechen könne. Ein deutſch⸗ruſſiſches Bündnis 
erachtet Bochenſki als für Polen verderblich. Er behauptet, 


daß der deutſch⸗ruſſiſche Widerſtreit Polen eine 
ideale politiſche Konjunktur gibt und die Auf⸗ 
rechterhaltung der polniſchen Großmachtſtellung 
f garantiert. 


„Polen wurde infolge des Konflikts Deutſchlands und 
Erneuerung ihres Widerſtreits gab uns einen der glän⸗ 
Rußlands im Weltkrieg wiedergeboren. Die 
zendſten politiſchen Abſchnitte, die Zeit der Regierung 
Jozef Becks im Brühl⸗Palaſt. Das ſtändige ge⸗ 
ſchichtliche Phänomen war die Abhängigkeit der guten oder 
ſchlechten Lage Polens von einer geringeren oder größeren 
Spannung des deutſch-ruſſiſchen Antagonismus. 


Solange dieſer Widerſtreit andauern wird, wird 
die Lage Polens nicht gefährlich werden.“ 


Polen ſollte nach der Anſicht Bochenſkis keine Poli⸗ 
tik gegen Deutſchland führen, da „das einzige reale 
Ergebnis der mit Erfolg in unſerer Epoche getriebenen 


Politik gegen Deutſchland wahrſcheinlich die Einfüg⸗ 


rung der kommuniſtiſchen Struktur an unſe⸗ 
rer Weſtgrenze wäre. Abgeſehen von Rückſichten auf 
die ſozialen Ideologien, die wir niemals mit Erwägungen 
nationaler Natur vermiſcht haben, und nicht vermiſchen 
wollen, wäre dies vom Geſichtspunkt der polniſchen Staats⸗ 
vernunft aus geſehen, eines der ſchlimmſten Exeigniſſe, die 
überhaupt eintreten könnten. Wir hätten dann eine Rück⸗ 
kehr zu der Epoche, da außer den gemeinſamen politiſchen 
Intereſſen Preußen und Rußland auch durch dynaſtiſche 
Bande verbunden waren. Es waren die ſchlimmſten und 
die gefährlichſten Zeiten für Polen und ſeine nationale 
Idee, Zeiten des tiefſten Sturzes unſeres Volkes. 


Denn Schlimmeres als die Errichtung der 

kommuniſtiſchen Struktur gleichzeitig in Ruß⸗ 

land und Deutſchland, könnte für die 
polniſche Politik nicht eintreten.“ 


An einer anderen Stelle ſeines Buches ſchreibt 
Bochenſki: 


„Sicher erfordert unſere Politik, daß es im Lande eine 
zahlreiche einflußreiche Gruppe gibt, die ein Bündnis 
mit Deutſchland anſtreben würde. Ein Bündnis mit 
Polen iſt für Deutſchland die einzig reale Art, nach Sow⸗ 
jetrußland zu gelangen. Man kann ſich ſchwer vorſtellen, 
daß ſich der Krim⸗Krieg wiederholt, und daß die deutſche 
Armee von Norden angreifen ſollte, angeſichts der hoff⸗ 
nungsloſen Schließung der Meerengen und des Stand⸗ 
punktes Großbritanniens. Das baltiſche Problem 
erfordert eine ſpezielle Bearbeitung, die den Rahmen dieſes 
Buches überſchreiten würde. 
auf die Feſtſtellung, daß es ſchwierig iſt, ſich bei der heuti⸗ 
gen Lage um den Weg durch Litauen und Lettland ausein⸗ 
anderzuſetzen. 


Die einzig reale Art, das Programm des 
deutſchen Imperialismus gegenüber Rußland 
zu erfüllen, iſt ein Bündnis mit Polen. 


Wenn die öffentliche Meinung in Polen gegenüber allen 
Möglichkeiten dieſes großen Spiels, d. h. des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Bündniſſes, unbedingt feindlich eingeſtellt iſt, ſo wer⸗ 
den die Chancen des Gelingens der gegen Rußland gerich⸗ 
teten Pläne des Reichs gering. Dann erſcheint auf der 
Szene der Geſchichte 


das Geſpenſt eines neuen Rapallo. 


Und aus dieſem Grund follten ſogar diejenigen, die 
ein Bündnis mit Deutſchland als einen Fehler betrachten 
würden, doch begreifen, daß der ruſſiſch⸗deutſche 
Widerſtreit für Polen höchſt unerwünſcht iſt. 
Selbſt dieſe Gegner Deutſchlands ſollten ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß es in Polen eine Gruppe von Leuten 
gibt, welche die Zukunft Polens in einem Bündnis mit 
Deutſchland gegen Rußland erblicken.“ 


Der Verfaſſer iſt auch Anhänger eines 


Durchmarſchs deutſcher Truppen durch Polen 
im Fall eines deutſch⸗ruſſiſchen Zuſammenſtoßes. 


An der Hand einer Reihe von hiſtoriſchen Beiſpielen weiſt 
er nach, daß der Durchmarſch von Truppen durch das eigene 
Gebiet vielfach der Staatsvernunft des Staates entſprochen 
hat, der den Durchmarſch ermöglichte. Aus dem Buch 
Bochenſkis geht hervor, daß er eine deutſch⸗polniſche An⸗ 
näherung konjunkturell für möglich hält. Er kann ſich aber 
nicht mit der Behauptung einverſtanden erklären, daß die 
geographiſche Lage Deutſchlands zu einer ununter⸗ 
brochen polen feindlichen Politik zwinge. 
Andererſeits lehnt er die ſchon als „Gewißheit“ betrachtete 
Theſe ab, daß die für Polen günſtige Einſtellung Deutſch⸗ 
lands in der nächſten Zukunft eine Anderung erfahren 
könnte. Die Konzeption des bekannten Wirtſchaftsſachver⸗ 
ſtändigen Adam Heydl, der die Notwendigkeit betont, 
dem Deutſchen Reich zur Wiedererlangung der 
Kolonien zu verhelfen, um ſeine Ausbreitung nach einer 
anderen Richtung zu leiten, oder die Konzeption von 
Mackiewicz, der die Verwirklichung des Anſchluſſes 
zu dieſem Zweck wünſcht, hält Bochenſki nicht für voll⸗ 
kommen zutreffend, wengleich er in beiden Ideen 
„ein gewiſſes Körnchen Wahrheit“ erblickt. 


Hierzu betont Studnieki, daß ſich die Beziehungen 
zwiſchen den Staaten auf pſychologiſchem Boden 
geſtalten, und daß die diplomatiſche, beſonders militäriſche 
Zuſammenarbeit zur Erreichung des gegebenen Zieles erſt 
die pſychiſche Atmoſphäre ſchaffe, in der das Bewußt⸗ 
ſeins des Widerſtreits, welcher oft aus ſehr realen Ur⸗ 
ſachen entſteht, ſchwindet. „Der Anſchluß“ — ſo führt 
Studnicki weiter aus — „hat eine Reihe von politiſchen 
Konſequenzen, ändert die Geſtaltung Mitteleuropas, kann 
zur Verwirklichung der Frage der ſudetendeutſchen und 
zur Rückkehr Ungarns an die hiſtoriſche polniſch⸗ungariſche 
Grenze beitragen, wobei der vereinigte deutſch⸗öſterreichiſche 
Markt eine ſo hervorragende Bedeutung für die Staaten 


‘ 


Wir beſchränken uns hier nur 


Mitteleuropas beſitzt, daß er zu einem wirtſchaftlich⸗ 


politiſchen Block führen kann.“ 


* ——— . — — 


Polen auf der Jagdausſtellung in Berlin. 


Am kommenden Mittwoch wird bekanntlich die Inter⸗ 
nationale Jagdausſtellung in Berlin eröffnet. 
Die letzte große Internationale Jagdausſtellung ähnlichen 
Ausmaßes fand im Jahre 1910 in Wien ſtatt. 


Im Zuſammenhang damit berichtet die polniſche Preſſe, 
daß der polniſche Ausſtellungsſalon bereits 
fertiggeſtellt ſei. Aus Polen ſeien in 300 Kiſten (ſieben 
Eiſenbahn⸗Waggons) die koſtbarſten Jagdtrophäen nach 
Berlin gebracht worden. Polen habe große Erfolge bei der 
Prämiierung der Trophäen errungen, es ſei ihm unter 
allen Ländern die größte Zahl der Prämien zuerkannt 
worden. Die internationalen Sachverſtändigen hätten zum 
Ausdruck gebracht, daß Polen augenblicklich in Europa das⸗ 
jenige Land ſei, in welchem die ſchönſten Jagdtrophäen in 
freier Bahn anzutreffen ſind. 


Im polniſchen Pavillon werden 3 Wiſente, W Elch⸗ 
geweihe, 155 Hirſchgeweihe, 183 Rehgehörne, etwa 
200 Keilerhauer, 3 Bärenfelle, 6 ausgeſtopfte Keiler, 
55 Wölfe, 45 Luxe uſw. ausgeſtellt. 


Was nützen uns in Polen die größten „internationalen“ 
Ausſtellungen, wenn nur wenigen „Auserwählten“ ein 
individueller Reiſepaß gewährt wird! Wer reiſen will, darf 
es nur tun, wenn er ſich von den in Polen konzeſſionierten 
Reiſegeſellſchaften ordentlich ſchröpfen läßt. Sonſt aber 
bleibt die chineſiſche Mauer für den nicht⸗nationalpolniſchen 
Staatsbürger unüberwindlich! 


Verkürzter Schutz für Bußtag und Totenſonntag. 


Auf Grund des Geſetzes über die Feiertage vom 27. Fe» 
bruar 1934, hat der Reichsinnenminiſter im Einvernehmen 
mit dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda verordnet: 

8 1. Der in der Verordnung über den Schutz der Sonn⸗ 
und Feiertage vom 16. März 1934 vorgeſehene Schutz be⸗ 
ſchränkt ſich für den Bußtag 1937 (17. November) auf die 
Zeit von 6 bis 19 Uhr. 

$ 2. Das gleiche gilt für die kirchlichen Toten⸗ 
gedenktage im November 1937, die auf Grund der ge⸗ 
nannten Verordnung landesrechtlich geſchützt ſind. 


Durch die Verordnung vom 16. März 1934 wurden 
„alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten, die geeignet find, die 
äußere Ruhe des Tages zu beeinträchtigen“ verboten; fer⸗ 
ner für den Karfreitag und den Bußtag „ſportliche und 
turneriſche Veranſtaltungen gewerblicher Art und ähnliche 
Darbietungen, ſowie 1. ſportliche und turneriſche Ver⸗ 
anſtaltungen nicht gewerblicher Art, ſofern fie mit Auf⸗ oder 


Umzügen, mit Unterhaltungsmuſik oder Feſtveranſtaltungen 


verbunden ſind; 2. in den Räumen mit Schankbetrieb muſi⸗ 
kaliſche Darbietungen jeder Art; 3. alle anderen der Unter⸗ 
haltung dienenden öffentlichen Veranſtaltungen, ſofern bei 
ihnen nicht der dieſen Tagen entiprechendr ernſte Charakter 
gewahrt iſt.“ a 

Dieſe Verbote, deren Punkt 3 alſo auch die Programme 
der Theater, Kinos, Varietés und Kabaretts betraf, gelten 
alſo in Zukunft nur bis 7 Uhr abends. 
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raffinerie ließ für das abgelaufene Halbjahr eine geringe 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die verarbeitende Petroleuminduſtrie Polens im 1. Halbjahr 1937. 


Auf Grund der vom Statiſtiſchen Amt der Offentlich⸗ 


Dr. Cr. 
der weiterver⸗ 


keit unterbreiteten Zahlen läßt ſich eine Bilanz 


arbeitenden Petroleuminduſtrie Polens für das 1. Halbjahr 1937 


aufſtellen, die bei dem Vergleich mit den früheren Jahren gewiſſe 


Rückſchlüſſe auf die weitere Geſtaltung der Raffinerieinduſtrie ge⸗ 


ſtattet. Die Entwicklung der einzelnen Zweige der e 
Auf⸗ 
holung der Konjunktur erkennen, obwohl vn. einer völligen Ge⸗ 
ſundung der Raffinerieinduſtrie vorerſt noch keine Rede ſein kann. 
Der Export ging zurück, die Produktion paßte ſich der Nachfrage an. 

Über die Einzelentwicklung der Petroleum verarbeitenden In⸗ 
duſtrie läßt ſich folgendes ſagen: 


Die Produktion. 
Die Erſtellung von Raffinerieerzeugniſſen wird durch die nach⸗ 
folgende ſtatiſtiſche Überſicht klargelegt (in To.): 


1. Halbjahr 1936 1. Halbjahr 1937 

Benzin 45 408 45 829 
Petroleum 71 560 73 246 
Treib⸗ und Heizöle 39 354 44 030 
Schmieröle . 35 037 80 164 
Paraffin 12 513 12 023 
Aſphalt 12 358 12 391 
Koks 2967 1929 
Vaſeline 2216 2135 
Halbprodukte und andere 9 11 606 

Zufammen 221318 233 358 


Die Raffinieriebetriebe verarbeiteten im 1. Halbjahr 1037 


254082 To. Petroleum, d. i. um 5,6 Prozent mehr als im 1. 6. 
jahr 1936. 


Die Anzahl der tätigen Betriebe wuchs von 26 auf 30 
an. Im Durchſchnitt wurden im 1. Halbiahr 1937 1404 To. Pe⸗ 


troleum gegenüber 1329 To. im 1. Halbjahr 1936 täglich verarbeitet. 


In Relation zum 1. Halbjahr 1936 wuchs im 1. Halbjahr 1937 die 
Erſtellung von Benzin, Petroleum, Treib⸗ und Heizölen und vor 
allem von Halbprodukten, während die Erzeugung aller übrigen 
Produkte eine Schmälerung erfuhr. 

Die Aufholung der Benzinproduktion iſt auf die geſteigerte 
Nachfrage der Kraftverkehrsmittel zurückzuführen. Wie aus der 
nachfolgenden kleinen Tabelle erſichtlich, läßt ſich ein wenn auch 
N Anwachſen der motoriſchen Beförderungsmittel in Polen 
eobachten. 


Autos Auto- Laſt- Motor- and. Araft zu⸗ 
Privat Taxen buſſe autos räder verkehrsmittel ſammen 
1. 7. 1936 15811 4237 1532 5233 9 000 1230 36 543 
1. 7. 1987 15 885 4453 1600 5491 8 898 1141 37 468 
1. 7. 1937 18309 4614 1675 6110 10 612 1178 42.048 


Die Peisgeſtaltung. 

Im Laufe des Jahres 1985 ſanken die Binnenpreiſe fait aller 
Petroleumprodukte, mit Ausnahme der Preiſe für Vaſeline, die 
eine Aufholnug von 32 Groſchen pro 100 Kg. zu verzeichnen hatten. 
Die Preiſe für Petroleum ſchrumpften in den letzten 2 Jahren 
um 28,4 Prozent zuſammen. Im Jahr 1936 ſtiegen dagegen 
manche Preiſe gegenüber 1935 nicht unweſentlich an. Im laufenden 


Jahr erlitten die durchſchnittlichen Engrospreiſe auf den Binnen⸗ 


märkten faſt durchweg eine ſtarke Senkung. Loko Drohobyez ge⸗ 


ſtalteten ſich die Preiſe wie folgt: 


Januar Juni Januar Juni 

1936 1936 1937 1937 

Gaſolin 40,99 40,82 36,08 35,86 

Benzin 42,21 42,88 38,80 38,66 

Petroleum 21,73 21,72 21,71 21,90 

Heiz» u. Treiböle 18,75 18,77 19,11 18,91 

Schmieröle 38,08 44,0 42,07 41,67 

Paraffin 88,82 89 07 88,04 89,38 

Vaſeline 58,59 54,85 51,67 


Im Gegenſatz zu der Preisgeſtaltung im Inlande erfuhren 


die Preiſe für die exportierten Raffinerieerzeugniſſe eine nennens⸗ 


werte Aufholung. Franko Landgrenze in Golddorllar pro 100 Kg. 
in Ziſternen des Verkäufers verlieſen die Preisnotierungen am 
Ende des Monats wie folgt: 


Januar Juni Januar Juni 

1936 1936 19 1937 

Benzin 1,50 1,50 1,70 2,00 
Petroleum 0,94 0,92 1,35 1,87 
Gasböl 0,85 0,85 0,975 1,60 
Maſchinenöl 1,00 1,00 1,10 1,15 
Paraffin 9,65 10,35 9,65. 10,25 


Der Binnenverbrauch. 

Der Konſum im Inland wird durch die machſtebende Überſicht 
veranſchaulicht (in To.): 

1. Halbjahr 1936 1. Halbjahr 1937 


Benzin 27 876 34 733 
Petroleum 52 782 55 618 
Treib⸗ und Heizöle 27 494 28 663 
Schmieröle 18 873 20 950 
Paraffin 4176 4.006 
Aſphalt 7 553 9 244 
Koks 2280 1856 
Vaſeline 2045 2242 
Halbprodukte und andere 5.568 2683 

Zuſammen 148647 164 505 


Wie aus der Tabelle zu erſehen iſt, wuchs der Verbrauch faſt 
aller Raffinerieerzeugniſſe im 1. Halbiahr gegenüber dem ent⸗ 
ſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres art an. Im Vergleich mit 
1936 wuchs der Verbrauch von Benzin um 4 Prozent, von Schmier⸗ 
ölen um 11 Prozent, von Vaſeline um 10 Prozent, von Halbpro⸗ 
dukten um 38 Prozent. Dagegen ſank der Verbrauch von Paraffin 
um 4 Prozent, von Koks um 41 Prozent. Der Verbrauch im In⸗ 
land wurde durch die Zufuhren von 2495 To. ausländiſcher Er⸗ 
zengniſe, deren Wert ſich auf 0,827 Mill. Zloty bezifferte, im 
1. Halbiahr 1937 geſteigert. 

Der wertmäßige Verbrauch weiſt im Gegenſatz zu 1986 und 
1935 eine abwärts gleitende Tendenz auf. Bei den ſchlechten 
Preiſen war die Rentabilität ziemlich gering. Nach wie vor läßt 
der Verbrauch von Benzin viel zu wünſchen ühig. Die Haupt⸗ 
urſache liegt in der geringen Entwicklung der Motoriſierung des 
Landes. Beſonders klar tritt die geringe Motoriſierung hervor, 
wenn man Polen mit anderen Ländern vergleicht. Auf ein Auto 
kommen in den Vereinigten Staaten 5, in Frankreich 22, in 
Deutſchland 73, in der Tſchechoſlowaeki 134, in Oferreich 171 und 
in Polen 1275 Einwohner. Der geringe Binnenverbrauch zwingt 
Polen, in um ſo größerem Umfang Produkte im Ausland abzu⸗ 
ſetzen. Der ſtarke Wettbewerb auf dem Weltmarkt bewirkt, daß 
die Raffincrieergeugniſſe polniſcher Provenienz unter den eigenen 
Selbſttoſten abgeſetzt werden müſſen. Die treibende Kraft bei dem 
Abſchluß ſolcher Verluſtgaſchäfte iſt der Wunſch, die Betriebe auf⸗ 
recht zu erhalten und am Auslandabſatz beteiligt zu bleiben. 


Die Ausfuhr. 
Die wert⸗ und e Ausfuhr ſchrumpfte im 1. Halb⸗ 
fahr 1937 gegenüber dem Halbjahr 1936 bedeutend zuſammen. 
Br, die Grenzen wurden en Raffinerieerzeugniſſe gebracht 


(in To.): 
1. Halbjahr 1936 2. Halblahr 1987 

Benzin 26 987 26 048 
Petroleum 12 505 8 682 
Treib⸗ und Seisble 9 668 13 153 
Schmieröle 18 457 10 100 
Paraffin 6.059 7888 
Aſphalt 1182 1880 
Koks 683 704 
Vaſeline 43 46 
Halbfabrikate und andere 11 97 

Zuſammen 75545 68 613 


Die Ausfuhr von Benzin ſank um 3 Prozent, von Petroleum 
um 31 Prozent, von Schmierölen um 45 Prozent; dagegen holte 
die Ausfuhr von SHeiz⸗ und Treibölen um 36 Prozent, von Paraffin 
um 20 Prozent, von Aſphalt um 59 Prozent, von Koks um 3 Pro⸗ 
zent, und von Halbprodukten um 145 Prozent auf. 
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wie aus der nachſtehenden Tabelle hervorgeht, ein buntes Gemiſch 
von Aufnahmeſtaaten. Einige Dutzend europäiſche Staaten teilen 
ſich in den Export Polens. So geſtaltete ſich die Ausfuhr nach 
den wichtigſten Ahſatzgebieten wie folgt (in To.): 


1. Halbjahr 1936 1. Halbjahr 1937 

Sſterreich 3 885 7008 
Bulgarien 23 — 
Tſchechoſlowakei 29 829 26 648 
Dänemark 622 310 
Finnland — 9 
Griechenland 165 — 
Jugoflawien 1071 866 
Lettland 344 166 
Deutihland 2855 3 136 
Norwegen BR.) — 
Schweiz 5 098 1540 
Schweden 113 328 
Großbritannien — 208 
Ungarn 441 416 
Italien 29 288 
Gdingen 7171 4418 
Danzig 24 826 23 277 

Zuſammen 75545 68 618 


Die größte Aufholung zeigt die Ausfuhr nach Deutſchland. 

Der gegebene Überblick des Standes der Entwicklung der 
5 zeigt, daß der Tiefpunkt der Kriſe noch nicht 
erreicht ij 


Die Finanzierung des Warenverkehrs in Gdingen. 


Wie die PAT meldet, iſt das Problem der Finanzierung von 
Warentrausaktionen im Hafen von Gdingen ſeit längerer Zeit 
Erörterungsgegenſtand der Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Gdingen. Es handelt ſich hierbei vor allem darum, daß Waren, 
die ſich in den Lägern des Hafens von Gdingen befinden, des öfte⸗ 
ren längere Zeit lagern, in möglichſt weiten Ausmaßen den 
Warrantkredit in Anſpruch nehmen können. Derartige Kredite 
haben bisher noch keine größere Verbreitung gefunden wegen der 
geringen Zahl von öffentlichen Lagerhäuſern in Polen im allge⸗ 
meinen, und im Hafen von Gdingen im beſonderen, da kaum 
20 Prozent der geſamten Lagerfläche in Gdingen den Charakter 


von öffentlichen Lagerhäuſern hat. Überdies war die Liſte von 
Waren, auf die Warrantkredite zum Diskont entgegengenommen 
wurden durch die Bank Polſki, die bisher beſchränkt war und 
ſchließlich die Stempelgebühren für Warrantkredite zu hoch find. 

Im Zuſammenhang hiermit hat ſich die Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer in Gdingen an die Bank Polſki mit einer Denkſchrift 
gewandt mit der Bitte, die Lifte derieninen Waren, die auf die 
Warrantkredite gewährt werden können, zu erweitern. Dieſe 
Frage hat Unterſtützung ſeitens der Zweiaſtelle der Bank Polſki 
in Gdingen gefunden. 

Doch iſt ſogar eine günſtige Erledigung dieſer Angelegenheit 
keine ausreichende Löſung des Warenkreditproblems für den Hafen 
von Gdingen. Denn eine weſentliche Anzahl von Waren, die 
außerhalb der Lagerhäuſer in Gdingen lagern, müßten, ähnlich 
wie in anderen Häfen, den Lagerſcheinkredit in Anſpruch nehmen 
können. Dieſe Scheine werden ohne große Schwierigkeiten von 
Danziger, deutſchen und ſogar engliſchen Banken finanziert. Es 
handelt ſich jetzt darum, daß auch die privaten Inlandbanken die 
Möglichkeit erhalten, Kredite unter Lombardierung der Lager⸗ 
ſcheine zu erteilen, und hierbei Deckung in der Bank Polifi er⸗ 
halten. Hierzu iſt es unbedingt notwendig, ein polniſches Muſter 
für ein derartiges Lagerdokument feſtzulegen, ſowie eine Form 
zu finden, in der die Bank Polſki derartige Transaktionen finan⸗ 
zieren könnte, um fo mehr, da ihr Statut derartige Dokumente 
als Rediskontbaſis nicht in Ausſicht nimmt. 


Die Zahl der ewerbe, eine in Polen. 


In der Zeit vom November 1936 bis zum 1. Oktober 1937 find 
in Polen für das Steuerjahr 1937 insgeſamt 737 618 Gewerbe⸗ 
ſcheine (Patente) gelöſt worden. Davon entfallen auf Induſtrie⸗ 
betriebe 248 878, auf Handelsbetriebe 461 736 Gewerbeſcheine. 

In der Zeit vom November 1935 bis 1. Oktober 1936 wurden 
690 943 Gewerbeſcheine gelöſt, d. h. daß die Zahl der im letzten 
Jahr erworbenen Gewerbeſcheine um faſt 50 000 geſtiegen iſt. Im 
Vorjahr betrug die Zahl der Gewerbeſcheine für Induſtriebetriebe 
226 257, für Handelsbetriebe 435 557. 


Großhandelsinder unverändert. 


Nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau iſt 
der polniſche Großhandelsindex im September gegenüber dem 
Auguſt mit 59,6 (1928 100) unverändert geblieben. Im Juli 
war er auf 60, im Juni aber noch auf 54,6. Eine gewiſſe Struktur⸗ 
wandlung in der Preisgeſtaltung hat ſich jedoch bemerkbar gemacht: 
Landwirtſchaftliche Artikel und Lebensmittel ſind etwas im Preis 
geſunken, während Induſtrieartikel, Halbfabrikate, Rohſtoffe und 
aus dem Ausland eingeführte Artikel eine leichte Preisſteigerung 
zeigen. 


Geldmarkt. 7277 ã d im In» und Auslande. 
Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß die 5 Büro der 
“ urchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
o für den 29. Oktober auf 5,9244 18. bis 24. Oktober 1937 wie folgt (für 100 b in Sloin): 
au Zinssatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ SS o ET Kae 
lag 6 Märtte | Weisen | Roggen] Gerite | Hafer 
Warſchauer Börſe vom r N Umſatz. . — Kauf. 
Be ee a A 1 In ban i 
e Sudapge dad 292.4. 299,12 aan Nang. Zul am 885 | 387% 
Konftantinopel — Kopenhagen —,—, 117.29 — 116,71, London 26 21. [Bromberg 9946 = > 2. 
26:8 — 26.14, Newport 58%, 530 — 5,2%, Oslo ——, | Polen... 533 2305 nn; = 
132,03 — 181 37, Paris 17,85. 18.05 — 17,65, Prag 18,51, 18.56 — 1846, | Lublin er 2357 1 Ir => 
Riga — Sofia —, Stodho.m 135,15, 195,48 — 134,82, Schweiz 122,00. | Rowno. ..... 2 620 2381 1 32 1791 
122.0 — 121,70, Hellingiors ——, 1161 — 11.55, Wien —— Wilna a . 05 = 1 * 
99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. DR ER 29.75 23.67 5 21.85 
Berlin, 28. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490 — 2.494. n r 1 
r . 1 2486 1, 2450 21,50% 
62,11, Schweden 63, 6063,72, Belgien 42,04—42, 12, Italien 13.09 bis Auslandsmärkte: 
13.11. Frankreich 8.372—8.388. Schweiz 57.41—57,53. Prag 8, 706 bis | Berlin . RR 5 
8,724, Wien 48,95 — 49.65, Danzig 47.00 47.10. Warſchan —.—. amb urg. 32,60 22 70 — 15,2 24 
Effektenbörſe. „ 36,92 9,62 29,48 26,4 
97 Wat. Ke vom 28. Oktober. ont Han BE ER 72 . 
aatl, Konvert.⸗Anleihe . . . 58.00 B. anzig. . 5 
5 ile Sins ie ee en STR ae er 
kleinere Stücke 3 — eee 10 * 
5 1 deren ber ge (0 . 3 2 2 2 
ationen der e Su 2 — ewyor 3 2 5 
7777 Obligationen der Stadt Poſen 1929 . . N. Chicag s [ 20.63 15,01% 17,59 17,69 
1 Sie andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — Buenos Bea 722 er ee 10,67 
77 W 55 Be a I 6818 54.00 * Amt! tierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
um 0 andbriefe oſ. Landſcha A k 
FIR lo oldſendbrf iefe der Poſener Landſchaft Serie 1 54.00 28. Stieber“ Die Preiſe Gehen ſich für 100 Falls in Zlotn: 
a onvert.⸗Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft .. 49.00 B. Zransaltionspreile: 
Sant Cukrownictwa (ex, Divid.) . gen 45 to 22.50 
Bank Polſti (100 2 sun Coupon 87, Div. 1936 1 — Hack! o TT 
e eee . 3 5 
Gegieliti. . . Sn De Dar Mac Pol DR re Richtpreise: 
Jußall. Wront (ioo ) „ „ „% » nam Weizen 26.75—27 25 un h 
Cukrownia Kruſzwiſaqa „„ „33 ı Kochen 712 gl. . . 22.00-22.35 | Schwedenklee . —.— 


Tendenz: unverändert. 
Produktenmarkt. 


23.00 — 24.00 Gelbklee⸗ enthülſt 
Gerſte 700-717 g/l. . 22.00 — 22.25 Senf 8 
Gerſte er 678 g/l. . 21.00 — 21.50 Oiktorſaerblen ver 


4.50— 
24.00-25.50 


ter 1 480 g/l. , . 21.00—21.25 olgererbſen .- 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie da RL o. Schalen —.— 
vom 29. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ ee 8/l. . . 20.00-20.25 50 5 9 FT 
ladungen) tür 100 Kilo in Ztoty: 0 10-50% 9 5 2 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1.h,) zulällig 3°. Unreinigfeit 10-65°%, 29.25-30.25 mama, loſe 5.95—6.20 
Weizen! 748 g/l. (127,1 1. h.) zuläjlig 3% Unreinigkeit, Weizen II 1 65% 22.25—23.25 Weizenſtroh, gepr. 6.45—6.70 
726 g/l. (123 . h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. . h.) J gpeigenmehl . 8 vie . 6.30—6.55 
zuläſſig 5%, Unremigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 10.30% . 46. 25— 46.75 genſtroh, gepr. 7.05—7.30 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 @’l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2 Un⸗ „0-50 % „ 42.2—42.75 dal erſtroh lie . . 6.35—6.60 
1 Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 . h. zuläſſig 4% Unkeinigkeit. la 0-65 / 40.25 40.75 3 855 gepreßt 6.85—7.10 

Trausaktionspreiſe: 5 5 2 0 N 1 ae loſe re 
Roggen — t —.— elbe Lupinen — to —— 5 ale» 04,19 erſtenſtroh, gepr. 6.55 6.80 
Roggen Be raugerſte — to —.— ey; -70% 5 , ie 08.10 
Roggen — to —.— 5 — to —.— Hoss 2 1 Kb 160018. 5 eu, gepreßt. . 8.2— 15 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerite 661-667 8“. — to —.— s Oel 17 16.25 8 1 en ee 
afer 30 to 21.90 Gerſte 114-115 f.h.— to —— Weigentie a Ela 
afer 30 to 21.30 Sonnen- Gerſtenkleie . . 15.75—16.75 Leinkuchen 23.75—24.00 
afer — to —.— blumenkuchen — to —— ‚Winterraps . . . 58.00-60.00 | Rapstuhen . + 20.25-20.50 
Rich ty 0 Leinſamen . „ 49.00 —52.00 | Sonnenblumen» 
chtu rei ſe: blauer Mohn, . . 77.00-80.00: | kuchen 4243%, 247 28.0 
Roggen 23.00—23.25 | Biltoriaerbien . . 23.50-25.50 elbe Lupinen —— Speiſekartoffelnn . 2.50— 
en I 248 Kl. . 28.25 —28.50 — 8 vu 23.6025 00 Blaue Lupmen —— Fabrikkartoffeln p. kg / ier 
Weizen Nike g/l. 5 = 1 1 e Geradella . —.— oyaſchrot 24.50 — 25.50 
raugerſte aue Lupinen U Geiamtten: : ſchwach. Umſatze 2031,5 to, davon 471 to 
a) re 673 678 8/1. 20.25-20.50 gelbe Lupinen : 13.50-14.00 en, 87 
Hager e 4680 . I N 0 | Winterraps . . 85 0058.00 15 a 5 zen 110 Gerſte 4310 ee 5 . 
5— C82 . arſchau, 28. Oktober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
ace 6-825 blauer Mohn. . . 75.00-89.00 | abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörje für 100 Kg. Parität 
065% 15757 92.50-38.00 Leinſamen . . 4700-50. Waggon, Warſchau: n en 748 g/l. 29,00 29,50, Sammel- 
00-70% 31.65— 32.25 Senf 36.0099. 00 weizen 737 g/l. 28.50—29 oagen 1 663 g/l. 23 50 — 24, 00, 
(ausſchl. f. Freiſtaat 22000 Geibtiee, enthüllt . —— fer l 4 ” g/l. 955 0 0 ee II 435 g/l. 22,50—23, 25, Braugerſte 
oggennachm. 0-95 % 28.00— 29.00 | Weißtlee, ger. —.— 678-684 g/l, 25, K . a Gerſte 3 g/l. 21,50—21,75, Gerſte 
Die zenmehl m. Sack Rotklee, unger.. —.— 649 8/l. 21.00-21.25. Gerſte 620,5 6/1. 20,5.—21,00, Speiſeſelderbſen 
„Epport f. Danzi —.— Rotklee 97 ger. —.— 30,00 — 32.00, Viktorigerbſen 29,50— 31.50, iden — —. Peluſchten 
1'0-30%, 49.00-50.00 Leinkuchenn . 24.00—24.50 [., depp. ger. Seradella —— biaue Lupinen 14,00—14,00, 

Er 1 0-50%%, 44.50 46.00 | Rapstuhen ;_;_; 20.00-20.50 geibe er 15.0015, 50, Winterraps 61,00—62.00. Winterrübſen 

8 1 75 42.50 —44.00 Sonnenblumentüh, 0, Sommerrübien 57, 00--58,00, Leinſamen 47,50—48,50, roh. 

“ 14 48 m 2.2... 28.00-25.50 e de Flachsſeide 100115, roh. Rotklee o, Flachsſelde bis 
Meizenihro 5 Sosa 25 2:05. 24.50 25.00 | 97%, ger. 130140, roh. Weißtiee 175—195, Meinten abe Flachsſe id. 

molten 0 95 1 36.25—37.25 Code artoffeln Pom. 3.75—4 25 157 9 * 93506 205—225, blauer Mohn 83 00, Weizenmen: 

Nogaen tleie . . ; 15.50-16.00 Speiſekartoffeln Netze) 3 25—3.50 10 5,00-48,00, 0-50%, 42.00—4 5.00 656 650 5 41,00—42,00, 

Weizentleie, fein, . 16.00— 16.50 Fabrikkartoffeln. . 164,—17gr II 90- 06. 0038,00, la 5065 7. 300.5 4.600, III 65-70% 30,00 


ad 57% he 0016.50 


Wetzenklete, mittelg. 15.50—16.00 
Trockenſchni gel 8.00—8. 


Weizenkleie, grob „ 16.50—17.00 


—— — 


—.— Rog — —— 10-50% 33,00 


- Geritentleie . . 16.25—16.75 Roggenſtroh, lofe . bis HR oggenmehl II 50-85°. 26 eh Ro en⸗Nachmebl 
Gerſtengrütze fein . 29.75—30.75 W . gepr. 9.50.10. 12 095% 0-3 00, 25 — Weigentieie 16,75—17,35, müttelgrod 15.50 
erſten ute mittl. 29.75—30.75 En ie... 5—9.7 bis 16, 00. len 1250 oggenkleie 0-70 14.75 15,28. Roggen ⸗ 
Perlgerſtengrütze . 41.25—42.25 Netzeheu, geprezt 9.50 —10.00 tieie 6- 82% zes dachen N80 2300. N. 9 19.75 — 20,25, 
Allgemeine Tendenz: Fan Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Sonnenblumenku ee EN 00-4,50 Speiſe⸗ 
Roggen» und Weizenmehl rubig. Transaktionen zu anderen Be⸗ kartoffeln 3. 75428 Wabrittartoffeln Baſis we 3,2%5—3.60, Roggen / 
dingungen: itrob, gepreßt 8.00—8,50. Heu, gepreßt 9.00 10,00 
ger gen er 8 toll: 75 5 a 197 2 Umſätze 1956 to, davon 402 co Roggen. Tendenz: ruhig. 
Braugerite — to aatkartoffeln 8 Roggen Strob 12 10 
Einbeitsgerfte — 0 Kartoffelflock. — to . Viehmartt. 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — to kerne — to Warſchauer Viehmarkt vom 28. Oktober. Die eee 
e Gerſte 405 to] Maiskleie — to sad Lupinen —to | für Le und Schweine betrug für 100 ke Lebendgew 
Roggenmehl 75 to 2 — to 9 555 Lupinen — to loco Een in Ztoty: junge, fleiihige Ochſen 85—105, 82 Mat 
Weizenmehl 75 0 Netze⸗He — to cken — to | ochſen 72-84, ältere, fette Ochſen 64—72. altere, gef. Ochſen 50; 
Viktorigerbſen — to Sofa ot — to . fleiſchige Kühe —.—, abgemolk. Kühe jeden Alters 47 52½; junge 
Folger⸗Erbſen 15 to 5 10 to Ele —to | fleiihige Bullen —,—; Kieiſch chige Kälber 97-110, unge. genährte 
eld-Grbien to Rap 26 0 | Rapsſchrot — to | Kälber 80-98; bene ge Kälber ——; junge Schaſe 
oggenkleie 50 fo Trodenſchnitzel 10 io Senf — to | böcke und 90 6180 1 Spedihmweine von über 180 kr — 
Welzenkleie 30t0 | Suchweizen 30to | Rüben —to | von 150-180 kg Ir A Haid weine über 110 kg 90-108, 
Gelamtangebot 1641 to. von 80-110 kg 80— 


